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Ginladung zum Abonnement. 


Unfere geehrten auswärtigen Leſer bitten wir, 
die Beſtellung der „Danziger Zeitung“ für das 
bevorſtehende IV. Quartal 1891 bei den Poft- 
anſtalten baldigſt und jedenfalls mehrere Tage 
vor dem 1. Oktober aufgeben zu wollen, damit 
in der regelmäßigen Zuſendung der Zeitung keine 
Unterbrechung eintritt. 

Abonnementspreis pro Dierteljahr bei allen Poſt⸗ 
anſtalten 3 Mk. 75 Pf., pro Oktober 1 Nk. 75 Pf. 

Kufmerkſam zu machen erlauben wir uns 
darauf, daß die „Danziger Zeitung“ die mit 
dem 1. April 1892 in Kraft tretenden wich- 
tigen Geſetze betreſſend die Einkommenſteuer 
und betreſſend die Tandgemeindeordnung mit 
näheren Erläuterungen der weſentlichſten Be- 
fimmungen in mehreren Extrabeilagen in 


Broſchürenform für ihre Leſer bringen wird. 
Im Zeuilleton der „Danziger Zeitung“ kommt 


mit Anfang Oktober der neue Roman 


dd 
„Daphne“, 
nach A diplomat's diary by Julien Gordon, 
deutſch bearbeitet von Friedrich Spielhagen, 
zur Veröffentlichung. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 29. September. (Privattelegramm.) 
Der „Nationalzeitung“ wird beſtätigt, daß der 
nächſte Reichsetat eine erhebliche Erhöhung des 
jetzt 48 000 Mk. betragenden Poſtens für geheime 
Ausgaben des Auswärtigen Amtes enthalten 
wird, da die Regierung den Welfenfonds nicht 
mehr in bisheriger Weiſe benutzen will. Ueber die 
künftige Verwendung des Welfenfonds ſei noch 
kein Beſchluß gefaßt. 


Hamburg, 29. Sept. (Privattelegramm.) Kuf 


dem wieder hierher zurückgekehrten chileniſchen 
Kreuzer „Preſidente Pinto“ iſt eine neue 
Meuterei ausgebrochen. der Commandant des 


Hafenpolizei nach, welche die Entſch 


Senats erbat. 

Bern, 29. Sept. (Privattelegramm.) Das In- 
duſtriedepartement hat die Einführung des ſtaat⸗ 
lichen Zündholzmonopols vorgeſchlagen, angeblich 
aus Geſundheitsrückſichten. Der Bundesrath ſoll 
geneigt fein, dem Vorſchlage zuzuſtimmen. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 29. September. 


Die Friedensreden Caprivis und 
Ribots. 

Daß der franzöſiſche Miniſter des Auswärtigen 
vorgeſtern anläßlich der denkmalsenthüllung in Ba⸗ 
paume eine politiſche Rede und zwar eine in 
hohem Grade friedliche Rede halten werde, war 
ſchon ſeit einigen Tagen bekannt. Aber daß 
gleichzeitig der deutſche Reichskanzler, General 
5. Caprivi, gelegentlih der Zubiſäumsfeier ſeines 
Regiments in Osnabrück eine politiſche Anſprache 
halten würde, darauf war niemand vorbereitet. 

Die Thatſache an ſich verdient ſchon Beachtung. 
In Preußen und im Reich war es bisher das 
Vorrecht des Kaiſers und der Jürſten, bei feier- 
lichen Anläſſen politiſche Reden zu halten. So 
lange Zürſt Bismarck an der Spitze der Ge- 
ſchäfte ſtand, bejchränkte er ſich darauf, Andeu- 
tungen über die auswärtige Lage nur in privatem 
Kreſſe zu machen, die meiſt nur in ungenauer 
oder wenigſtens nicht officieller 5 in meite- 
ren Kreiſen bekannt wurden. Bollends die Collegen 
des preußiſchen Miniſterpräſidenten und die Stell- 
vertreter des Reichskanzlers waren nach ihrer 
ganzen Stellung nicht in der Lage, dem Beiſpiele 
der Miniſter der übrigen conſtitutionell regierten 
Länder zu folgen und ſelbſtändig Keußerungen 
über die Politik der Regierung, geſchweige denn 
über die auswärtige Situation zu wagen. So- 
weit wir uns erinnern, hat nur einmal einer 
der Collegen des Zürſten Bismarck es unter- 
nommen, eine Ausnahme von dieſer Regel zu 
machen. Es war der Minſſter v. Puttkamer, 
der im Jahre 1879 unmittelbar nach dem Ab- 
ſchluß des deutſch-öſterreichiſchen Bündniſſes auf 
einer Rundreiſe in den weſtlichen Provinzen dieſe 
veltbewegende Thatſache öffentlich verkündigte. 
Es iſt aber bei dieſem einen Ausnahmefalle ge; 
blieben, wie man annehmen muß, weil der 
Reichskanzler von jenem Eingriff des damaligen 
eben ernannten Cultusminiſters in das Gebiet 
der auswärtigen Politik nicht gerade befriedigt 
war. Man erinnert fih, daß Zürſt Bismarck 
kur; nach jenem Vorgange im engeren Kreiſe ein 
Urtheil über die politiſche Schwimmkraft feines 
neuen Collegen zum Beſten gab. welches nicht 
gerade ſehr ſchmeichelhaft ausfiel. 

Jetzt ſcheint eine neue Praxis Platz zu greifen, 
Der Handelsminiſter v. Berlepſch hat ſchon vor 
einigen Tagen beim Empfange der Mitglieder der 

andelskammer in Frankfurt a. M. Aeußerungen 
über die auswärtige Lage gethan, die ofjenbar 
darauf berechnet waren, den Beunruhigungen, 
welche die ruſſiſch - franzöſiſche Annäherung her- 
vorgerufen hatte, in wirkſamer Weiſe entgegen- 
zutreten. daß; Miniſter v. Berlepſch in Frank- 
furt a. M. nur der Auffaſſung Ausdruck gegeben 
hatte, welche die Berliner leitenden Kreiſe be- 
herrſcht, konnte von Anfang an nicht zweifel 


ger öffent 
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haft ſein. Die er Rede des Reichskanzlers 
v. Caprivi konnte dieſen Eindruck nur ver- 
ſtärken. 

Der Reichskanzler hat ſich indeſſen nicht damit 
begnügt im allgemeinen die friedlichen Abſichten 
der Regierungen zu beftätigen. Er hat ſich gleich- 
zeitig bemüht, der „Annäherung der Staaten in 
neueſter Zeit“, d. h. der Annäherung Rußlands 
an Frankreich den beunruhigenden Charakter zu 
nehmen. Daß Kerr v. Caprivi das, was er in 
dieſer Hinſicht vorbrachte, nicht auf feine perſön⸗ 
liche Derantwortlichkeit hin gefagt hat, ver- 
ſteht ſich von ſelbſt. Man hat ſchon neulich ver- 
muthet, daß die durch die Vorgänge in Kronſtadt 
geſchaffene Lage in letzter Zeit Gegenſtand eines 
diplomatifchen Meinungsaustauſches geweſen iſt. 
In dieſem Falle geben die Osnabrücker Bemer- 
kungen des Reichskanzlers ohne Zweifel das Er⸗ 
gehniß dieſer Anfühlungen wieder. Nur fo er- 
klärt ſich die vor allem überraſchende Thatſache, 
daß die Caprivi'ſche Rede, ſoweit fie ſich auf die 
Annäherung Rußlands an Frankreich bezieht, die 
Wirkung der einzigen Aeußerung des franzöſiſchen 
Miniſters des Auswärtigen, Ribot, paralhſirt, 
die an ſich geeignet geweſen wäre, bei ängſtlichen 
Cemüthern Beunruhigung hervorzurufen. Indem 
Miniſter Ribot die „Anna 5 Rußzlands 
an Frankreich als den Abſchluß der Anſtrengungen 
der franzöſiſchen Politik und die dadurch ge- 
ſchaffene Lage als eine neue bezeichnete, hat er 
den Gerüchten von pofitiven Abmachungen 
zwiſchen den beiden Regierungen zum erſten 
Male eine officielle Grundlage gegeben. 
Der deutſche Reichskanzler ſpricht zwar nur von 
einer Annäherung der beiden Staaten, aber er 
bezeichnet dieſelbe gleichzeitig als den „Ausdruck 
ſchon beſtehender Derhäliniſſe“ und ſtellte die ⸗ 
ſelben gemifjermaßen in Parallele mit dem 
Dreibund. 

Daß der Reichskanzler, als er in dem Friedens- 
ſaale des Osnabrücker Rathhaufes feine Rede 
hielt, von dem Inhalt der Ribot’fhen Rede in 
Bapaume bereits Kenntniß gehabt habe, iſt nicht 
anzunehmen. Offenbar aber war man in unſeren 


leitenden Kreiſen über die Sachlage e 

e amt- 
liche Verkündigung desfranzöſiſch-ruſſiſchen Bundes, 
daß General v. Caprivi das Bedürfniß fühlte, 


orientirt und rechnete ſo beſtimmt au 


die etwaige Wirkung dieſer Berkündigung auf die 


Um ſo wir e tritt jetzt für die deutſchen 
Leſer in der Ribot'ſchen Rede die Ankündigung 
des feſten Entſchluſſes der franzöſiſchen Regierun 
in den Vordergrund, ſich in dem Vertrauen au 
die ruſſiſche Freundſchaft nicht zu Schritten hin ⸗ 
reißen zu laſſen, welche den Frieden gefährden 
könnten. Wenn man ſich nach Kronſtadt Be- 
fürchtungen bezüglich der Zukunft hingab, fo ge- 
ſchah das im Kinblick auf die Möglichkeit, daß es 
der franzöſiſchen Politik angeſichts dieſes „Er- 
folges” an der bisher bewieſenen „Klugheit und 
Kaltblütigkeit“ fehlen konnte, von denen die 
letztere wenigſtens dem franzöſiſchen Volks- 
charakter nicht gerade entſpricht. Vielleicht hat 
gerade dieſe „neue Lage“ die Reichsregierung 
veranlaßt, durch die Aufhebung des eljah- 
lothringiſchen Paßzwanges Suftände und Ber- 
hältniſſe zu beſeitigen, welche die franzöfiiche 
„Kaltblütigkeit“ gar zu leicht hätte auf eine 
ſchwere Probe ſeßen können. Soweit die Zu- 
ſicherungen der franzöſiſchen Regierung reichen, 
wird man die neue Lage auch außerhalb Frank- 
reichs „haltblütig“ auffaſſen können und das ift 
vor der Hand die Haupil ache. 


Laut telegraphiſcher Ergänzung iſt in der Rede 
Ribots in Bapaume vor den Worten: Frankreich, 
im Bewußtſein feiner Stärke u. ſ. w. (fiebente 
Zeile von unten) einzuſchalten: 

„In dem Augenblicke, wo wir mit der größten 
Würde in Frieden leben können, werden wir uns 
nicht dem ausſetzen, den Frieden zu gefährden.“ 

Die Pariſer Blätter beſprechen die Rede Ribots 
in Bapaume in äußerſt anerkefinender Weiſe. 
Dieſelbe ſchließe ſich mit ihren friedlichen Der- 
ſicherungen und dem Appell an die innere Ein- 
tracht würdig den jüngſten Reden Carnots, 
Freycinets und Conſtans an. Die „République 
frangaife” hebt den das franzöſiſch-ruſſiſche Ein- 
vernehmen betreffenden Paſſus der Rede hervor, 
welcher dieſer Thatſache einen neuen ganz 
officiellen Charakter aufdrücke. Die conjervativen 
Blätter find ſehr befriedigt über die Anerken- 
nung, welche Ribot ſeinen Vorgängern ſpendete, 
da dieſelbe namentlich eine 3 für die 
Verdienſte des Herzogs von Decajes bedeute. 


Ueber die ruſſiſche Anleihe 


dauert die öffentliche Discuffion in großem um- 
fange fort. Wir haben eigentlich wenig Neigung, 
uns weiter dabei zu betheiligen; wir ſehen die 
Sache viel kühler an, wie die meiſten unſerer 
Colleginnen, die ſich nach der einen und nach der 
anderen Seite hin ſehr erhitzen. Erfreulich iſt es, 
daß, wie uns wiederholt aus Berlin von zuver- 
läſſiger Seite mitgetheilt iſt, die Regierung ſich 
durchaus correct dabei verhalten hat. Es iſt ebenſo 
wenig zutreffend, daß der Zinanzminiſter Dr. 
Miquel erklärt hat, die Betheiligung Deutſchlands 
an der ruſſiſchen Anleihe ſei aus finanziellen sründen 
unerwünſcht, als es zutreffend iſt, daß der Reichs- 
kanzler Ae durchblicken laſſen, der Regierung ſei 
die deutſche Betheiligung erwünſcht. Die Miniſter 
haben vielmehr die an ſie leider gerichtete Frage 
mit vollem Recht dahin beantwortet, daß ſie ſich 
gänzlich neutral dabei verhielten und die Ent- 
N denen überlaſſen müßten, die es zunächſt 
angehe. ’ 

Was ſollte die Regierung auch anders? Jede 
Parteinahme für oder gegen konnte in ſehr uner- 


er 


a 
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Expedition, Ketterhagergaffe Nr. 4, und 


wünſchtem Sinne nach außen hin gedeutet werden. 
Die Regierung wollte und konnte weder für das 
eine noch für das andere die Verantwortung über- 
nehmen. Man hätte ſie auch gar nicht fragen, oder 
wenn man es gethan, wenigſtens Stillſchweigen 
ra die erhaltene Antwort beobachten ſollen. Es 
iſt wenig nützlich, daß man die Regierung hinein- 
miſcht. Mögen doch die Bankiers und das Publikum 
die Entſcheidung mit eigener Verantwortung 
tun. Daß es in Deutſchland Viele geben wird, 
welche unter den heutigen Merhältniffen des 
Geldmarktes ſich bei der ruſſiſchen Anleihe be- 
theiligen werden, möchten wir ſehr bezweifeln. 
Man hat in auswärtigen Fonds in den letzten 
Jahren nicht gerade beſonders gute Erfahrungen 
gemacht. Dieſe Erfahrungen wirken. Jedenfalls 
hat man gar nicht nöthig, dieſe Frage als eine 
roße nationale Angelegenheit zu behandeln und 
ch dabei übermäßig zu echauffiren. 


Die Kusführungsbeſtimmungen zur Gewerbe- 
ordnungsnovelle. 

Eine der wichtigen Arbeiten, mit denen ſich der 
Bundesrath demnächſt zu beſchäftigen haben wird, 
werden die Ausführungsbeſtimmungen zur 
Gewerbeordnungsnovelle ſein. um in denſelben 
o weit als möglich die Wünſche des Gewerbe- 


ſtandes berückfichtigen zu können, find von den 


Behörden verſchiedene Vertretungen des letzteren 
zu Aeußerungen über ihre Anſichten betreffs ein- 
zelner in den Ausführungsbeſtimmungen zu 
treffenden Anordnungen veranlaßt worden. So 
hat, wie die „Pol. Nachr.“ hören, das Ober- 


bergamt Breslau den oberſchleſiſchen berg- und 


und hüttenmänniſchen Verein aufgefordert, über 
die Ausnahmebeſtimmungen in Bezug auf die 
Nachtarbeit weiblicher Arbeiter zu berichten, deren 
Anwendung für die oberſchleſiſchen Gteinkohlen-, 
ſowie Zink- und Bleierzgruben nach Inkrafttreten 


der Gewerbeordnungsnovelle vom 1. Juni d. 3. 


der Verein für erforderlich erachtet. 


Die Geldbeſtände der Verſicherungsanſtalten für 


Anzvaliditäts- und Altersverſicherung. 
Den Derſicherungsanſtalten für Invaliditäts- 
und Altersverfiherng find in Folge des von der 
Poſt bezw. der beſonders hierzu eingerichteten 
Stellen ausgeführten Verkaufs der Beitragsmarken 
durchweg bereits anſehnliche Beträge zugegangen. 
achdem davon die von den Communalverbänden 


Bund 
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find, find noch recht beträchtliche Geldbeſtände 
übrig geblieben. da dieſe Gelder nicht ungenutzt 
liegen dürfen, fo werden die Berſicherungsanſtalten 
über deren Anlegung Verfügung treffen müſſen. 
Allerdings ſteht den Anſtalten ein uneinge- 
ſchränktes Verfügungsrecht auf dieſem Gebiete 
nicht zu. Zunächſt iſt im Geſetz beſtimmt, daß ſie 
ebenſo wie die Berufsgenoſſenſchaften gehalten 
find, verfügbare Gelder in öffentlichen Sparkaſſen 
oder wie Gelder bevormundeter perſonen und 
ſubſidiär in Reichs- oder Staats- bezw. von dieſen 
garantirten Papieren oder in communalen Schuld- 
. anzulegen. Hierüber hinaus aber 
dürfen die Berſicherungsanſtalten einen Theil des 
Anſtaltsvermögens, allerdings nicht mehr wie den 
vierten, auch in anderen Papieren oder in Grund- 
ſtücken anlegen. Dazu bedarf es jedoch einer 
Einwilligung des Communalverbandes bezw. der 
Centralbehörde des Bundesſtaates, für welchen 
die Derfiherungsanftalt errichtet iſt, oder bei ge- 
meinſamen Anſtalten des Bundesraths. Alſo nur 
ſoweit die bezeichneten Organe ihre Einwilligung 
egeben haben, find die Berfiherungsanftalten 
n der Lage, eine Verfügung in anderer als der 
im Geſetze vorgeſchriebenen Weiſe zu treffen. In 
Regierungskreiſen hat man, wie die Motive zu 
dem ſeiner Zeit vom Bundesrathe dem Reichstage 
vorgelegten Geſetzentwurf über die Invaliditäts- 
und Altersverſicherung hervorhoben, bei der An- 
legung in Grundſtücken übrigens auch an den 
Bau oder die Erwerbung von Arbeiterwohnungen 
für Rechnung der Verſicherungsanſtalten gedacht. 


Internationales ſtatiſtiſches Inſtitut. 

Geſtern Mittag fand in Wien im neuen 
Univerſitätsgebäude die Eröffnung der dritten 
Seſſton des Internationalen ſtatiſtiſchen Inſtituts 
durch den Präſidenten Rawſon ſtatt. Der Unter- 
richtsminiſter Dr. v. Gautſch hob zuerſt in 
deutſcher und alsdann in franzöſiſcher Sprache 
die Bedeutung der Statiſtiin hervor, legte die 
Entwickelung des ſtatiſtiſchen Studiums in HOeſter⸗ 
reich dar und ſicherte dem Inſtitut eine wohl- 
wollende Förderung ſeitens der Regierung zu. 
Nachdem der Bürgermeiſter Dr. Prix die Der- 
ſammlung namens der Stadt Wien und der 
Rector der Univerſikät Prof. Dr. v. Hartell 
namens der Univerſität begrüßt hatte, dankte 
Präſident Rawſon im Namen der Berjammlung 
und erſtattete alsdann den Rechenſchaftsbericht. 
Bei der Verſammlung ſind officiell vertreten: 
Aegypten, England, Belgien, Dänemark, Frank- 
reich, Griechenland, Italien, Oeſterreich, Ungarn, 
Portugal, Rußland, Schweden, Schweiz, Serbien, 
Spanien und die Vereinigten Staaten. Zum 
Vorſitzenden wurde Gectionschef Inama Sternegg 


gewählt. 


Zu Ehren der Delegirten zur dritten Seſſion 
des Internationalen ſtatiſtiſchen Inſtituts wird 
heute beim Gultus- und Unterrichtsminiſter Frei- 
herrn v. Gautſch eine Soirée und am 30. d. beim 
Bürgermeiſter von Wien, Dr. Prix, ein Empfang 
im Rathhauſe ſtattfinden. 


Der Kaiſer von Oeſterreich in Prag. 
Am Sonntag Abend fand ein Rout bei dem 


Oberſt-Candmarſchall Fürften Lobkowitz ſtatt, zu 


welchem 300 Einladungen ergangen waren, unter 
denen ſich auch die Abgeordneten Schmeykal und 
Rieger befanden. Der Kaiſer erſchien um 9 Uhr 


1891. 


und verweilte ungefähr eine Stunde. Geſtern 
Mittag begann der Kaiſer eine Rundfahrt durch 
die feſtlich geſchmückten Straßen unter den be- 
geiſterten Ovationen der unabſehbaren Menſchen⸗ 
menge, beſuchte die Lehrerinnen-Bildungsanſtalt, 
das Rudolphinum, das Nathhaus, den neuen 
Stadttheil Koleſchowitz, Bubna und die neue 
Belvederſchule. Hierauf fand eine Hoftafel ſtatt, 
zu der die Mitglieder des böhmiſchen Adels, 
mehrere Landesausſchußz-Beiſitzer, ſowie die 
Landtagsabgeordneten Schmeykal und Rieger 
Einladungen erhalten hatten. Später beſuchte 
der Kaiſer die Ausſtellung, zu welcher der An- 
drang ſo bedeutend war, daß Nachmittags 5 Uhr 
die Zahl der Beſucher die zweite Million erreichte. 
Sämmtliche Lokalitäten in der Ausſtellung waren 
prächtig decorirt; der Kaiſerpavillon erſtrahlte in 
elektriſchem Lichte. der Kaiſer wurde unaus- 
geſetzt mit lebhaften Ovationen begrüßt. 

Geſtern hat der Kaiſer auch eine Deputation der 
Prager Juden empfangen, worüber uns tele- 
graphirt wird: 

Prag, 29. September. (Privattelegramm.) Der 
Kaiſer Franz Joſef ſagte zu einer Deputation 
der Prager Juden: „Ich weiß, daß die Iſraeliten 
ſehr patriotiſch find. Namentlich die Iſraeliten 
Pragsshaben dieſen Patriotismus ſtets bewährt.“ 


Die norwegiſchen Storthingswahlen 


ſind jetzt in den weſtlichen und nordweſtlichen 
Kreiſen beendet und haben den Radikalen einen 
großen Sieg verſchafft. Namentlich in den zweifel⸗ 
haften Wahldiſtricten Bergen und Trondhjem 
ſah man dem Wahlergebniſſe mit großer Spannung 
entgegen. Bei den vorigen Wahlen ſetzten die 
verbündeten Gemäßigten und Conſervativen mit 
großer Majorität ihre Candidaten durch. Diesmal 
haben die Radicalen einen entſchiedenen Sieg er- 
rungen, indem ſie die Wähler der moderaten 
Partei zu ſich herübergezogen. Jetzt ſtehen in den 
een Bezirken 50 radicalen Wahlmännern 

conjervative gegenüber. Aehnlich ift es den 
Conſervativen in den Kreiſen Liſter und Mondal 
ergangen. Die Rabdicalen haben überall die 
Wähler für ſich gewonnen, indem ſie ihnen die 
Einführung einer directen Steuer und die 
Kerabſetzung des Zolles auf Zucker, Kaffee 
und andere Bedarfsartikel verſprochen haben, 
wodurch die Steuerlaſt bedeutend erleichtert 


werden ſoll. Das Sauptorgan der Moderaten, 


„Deſtlandspoſten“, befürwortet eine Bereinigung 
der Moderaten mit den Conſervativen, wenn 
dieſe nicht auf jeden Einfluß auf die Leitung 
der Staats angelegenheiten verzichten wollen. In 
Chriſtiansſand und Stavanger ſcheinen die 
Conſervativen dieſem Rath gefolgt zu fein, allein 
trotzdem haben die Radicalen mit großer 
Majorität geſiegt. In Stavanger wurde der 
frühere Staatsminiſter Gverdrup von den Ge- 
mäßigten gewählt. 


Italieniſch-amerikaniſche Repreſſalien. 

Mehrere römifche Blätter verſichern, das Ge- 
rücht von einer bevorſtehenden Abſchließung der 
Märkte der Vereinigten Staaten für die italieni- 
ſchen Producte als Repreſſalie für die Nichtauf- 
hebung des Verbotes betreffend die Einführung 
von amerikaniſchen Schweinefleiſchſorten ſei un- 
begründet. Die Blätter fügen hinzu, das Verbot 
dürfte aufgehoben werden, ſobald die Staaten, 
mit denen Italien die Fleiſchſorten ausgetauſcht 
habe, gleiche Maßregeln treffen. 


Errichtung eines franzöſiſchen Arbeits- 
ſecretariats. 

Ein von der franzöſiſchen Arbeiterpartei 
(Richtung Guesde) vorbereiteter Antrag auf Er- 
richtung eines nationalen Arbeitsfecretatiates ſtellt 
die Thätigkeit des letzteren dahin feſt, daß das- 
ſelbe die ſtatiſiſchen Berichte bezüglich der Arbeiter 
organiſation und Arbeiterbewegung zu bearbeiten 
und zu centralifiren, ſowie die Correſpondenz mit 
den ausländiſchen Arbeitsſecretariaten zu führen 

abe. Dem nationalen Arbeitsſecretariate ſollen 

elegirte der Arbeitsbörſen, der Syndicate und 
einzelnen ſocialiſtiſchen Parteigruppen 1 
Der Antrag Guèsde dürfte vorausſichtlich von 
allen ſocialiſtiſchen Gruppen angenommen werden. 
Letztere legen auf die Errichtung eines Secretariates 
großen Werth, da daſſelbe in den Fällen ein- 
greifen ſoll, wo franzöſiſche Arbeitgeber ſich 
fremder Arbeitskräfte gegen die einheimiſchen be- 
dienen wollen und vice versa; ferner foll dem 
Secretariate die Deranftaltung der Maimanifeſta- 
tion obliegen. 


Die Großfürſtin Alexandra von Rußland. 

Die Leiche der Großfürſtin Alexandra iſt vor- 
geſtern nach Moskau gebracht worden und trifft 
heute in Petersburg ein. Am Bahnhofe wird die 
Leiche feierlich eingeholt und ſodann nach der 
Peter-Pauls-Zeſtungskirche überführt werden, in 
welcher morgen Vormittag die Beiſetzung erfolgt. 

Wie verlautet, ſoll der Tod der Großfürſtin 
Alexandra Georgiemna durch einen Sprung der 
ſich in geſegneten Umſtänden befindenden Frau 
aus dem Wagen herbeigeführt ſein. Bei einer 
Spazierfahrt mit der Großfürſtin Eliſaweta 
Jeodorowna (Gemahlin des Großfürſten Sergius) 
waren die Pferde durchgegangen, aber bald zum 
Stehen gebracht worden. Die Großfürſtin, von 
Schrecken erfaßt, ſei, ſo heißt es, aus dem Wagen 
geſprungen. Ohnmächtig wurde fie nach Haufe 
gebracht. Es traten wiederholt Anfälle von 
Eklampſie auf, die ſich beſtändig ſteigerten, und 
man war genöthigt, zu einer Operation zu 
ſchreiten. Nach der Entbindung von einem Sohne 
wurden die Anfälle für Kurze Zeit ce 
nahmen aber bald darauf wieder an Hefti 
zu und die Kranke verfiel in einen beſinnungs⸗ 


loſen Zuſtand, in dem fie fih faſt ohne Unter- 
drechung bis zu ihrem Tode befand. 2 

In der griechiſchen Heimath der Großfürſtin 
weckt dieſer Todesfall die wehmüthigſten Erinne- 
kungen. Als es feiner Zeit bekannt wurde, daß 
ſich die jugendliche und allgemein beliebte Prin- 
jeſſin Alexandra mit einem ruſſiſchen Großfürſten 
verloben werde, veröffentlichte der helleniſche 
Bolksdichter Kokkos eine ergreifende Dichtung, in 
welcher die griechiſche Nation aufgefordert wurde, 
gegen dieſe Verbindung Einſpruch zu erheben. 
Er verglich die Ueberführung des holden, unter 


* [Das Pferdeflei iſt in Berlin neuerdings 
wiebar eh = Bret en Für Mähren, die 
früher mit 15 Mk. bezahlt wurden, müſſen die Roß 
ſchlächter jetzt 50 Mk. anlegen. 

In Cleve hatte ſich vor der Strafkammer 
ein Biehhändler aus Nanten wegen Beleidigung 
des dortigen Bürgermeiſters zu verantworten, 
die in Reden über den Gang der Unterſuchung 
eines in Kanten verübten Anabenmordes ge- 
funden wurde. Der Staatsanwalt führte aus, 
daß die Borunterfuhung nichts ergeben habe, 
was auf einen rituellen Mord ſchließen laſſe. 


gehoben war. Zwar weiß das einzige, vom Gerichtshof 
vernommene Commiſſions-Mitglied, Herr Senkpiel, 
dog Theils des Vortrages ſich nicht mehr zu erinnern, 
doch iſt ſofort nach Beendigung der Sitzung von glaub- 
würdigen Mitgliedern den Zeugen Damme und Peiſchow 
die Mittheilung geworden, daß jene Aeußerung in der 
That vom Landrath gemacht worden fei. — der ab- 
lehnende Peſchluß war damit begründet worden, daß 
die ſtaatliche Beihilfe dem bankeroiten Klingenberg zu 
verſagen ſei, weil bei der großen Schuldenlaſt des 3 
Gutes durch diejelbe der geſetzli vorgeſehene Zweck 
der Beihilfe, nämlich ihn in Ta Kaus- und 
Nahrungsſtande zu erhalten, gar micht erreicht werde. 


427 300 000 Rubel, die Ausgaben 429 700 000 
Rubel. (W. T.) 


Amerika. 

* [Rente für dom Pedro.] Dem vormaligen 
Kaiſer von Braſilien, Dom Pedro, hat der National- 
Congreß der Vereinigten Staaten von Brafilien 
eine Jahresrente von 120 Contos de Milreis 
(250 000 MR.) bewilligt. 


Coloniales. 
* [Als Erſatz für die Schutztruppe] find von 
Kamburg aus vier Offiziere und elf Unteroffiziere 


dem milden Kimmel Griechenlands aufgewachſenen 
königlichen Kindes nach den rauhen, winterlichen 
Steppen Rußlands mit dem Raube der Pro- 
ſerpina und rief aus, daß das helleniſche Volk 

en Derluſt ewig beweinen werde. dieſes 
Bediht machte damals tiefen Eindruck auf 
alle Kreiſe, und als am nächſten Namenstage 
der Prinzeſſin eine kleine Schaar weißgekleldeter 
Mädchen im königlichen Schloſſe ihre Glückwünſche 
liberbrachte, ſagte die Sprecherin zu der Prin- 
geifin: „Wir bitten fo herzlich, bleib doch bei uns!“ 
worauf Alexandra in Thränen ausbrach und die 
Rinder unter Schluchzen küßte. Und als dann 
die Prinzeſſin in Begleitung der Königin die Reiſe 
nach Rußland antrat, ſandte ſie noch vom Schloſſe 
ein Abſchiedswort nach Athen, welches betheuerte, 
daß ihr Scheiden von dem ſo innig geliebten 
Baterlande wie eine ſchwere Schichung des Him- 
mels ihr erſcheine, und die Bitte an ihre helleni- 
ſchen Brüder und Schweſtern enthielt, bisweilen 
ihrer zu gedenken, wenn ſie in der Ferne, von 
Sehnſucht und Jeimweh gequält, hinſiechen werde. 

Die verſtorbene Großfürſtin hinterläßt zwei 
Kinder: außer dem ebengeborenen Sohn Dmitri, 
welcher der Mutter das Leben koſtete, die andert- 
halbjährige Prinzeſſin Marie, welche ein befon- 
derer Liebling der Zarin iſt. Als im vorigen 
Kerbſt die Eltern der Kleinen nach Griechenland 
reiſten, nahm die Zarin das Kind zu ſich, und 
hatte ſich ſo ſehr an daſſelbe gewöhnt, daß ſie 
ſich nur mit Thränen von dem Kinde trennte, 
als die Eltern aus Griechenland zurückkehrten. 
Wahrſcheinlich wird fie auch jetzt die Kleinen zu 
ſich nehmen und ihnen die jäh entriſſene Mutter 
erſetzen, welche fie gleichfalls in ihr Kerz ge- 
ſchloſſen hatte. 


Vorgehen der Nuſſen in Centralaſien. 

Wie dem Reuter'ſchen Bureau aus Bomban 
vom 27. d. gemeldet wird, ſammeln die Ruſſen 
in Shikhjunid am Kushk-Sluſſe Borräthe und 
richten Truppenquartiere ein. Die Garniſon von 
Yulatan ſoll ebenfalls vermehrt worden fein. 

Nach einer Meldung des „Times“ aus Calcutta 
herrſcht dort große Beunruhigung wegen der 
ruſſiſchen Bewegungen auf den Pamirs; gerücht 
weiſe verlautet, Lieutenant Daviſon ſei gefangen 
genommen; es ſcheint, das die Ruffen die Pamirs 
wirklich annektirt haben. 

Heute ging uns über die centralaſiatiſche Frage 
noch folgende Drahtmeldung zu: f 

London, 29. Sept. (Privattelegramm.) Nach 
einer Meldung des „Standard“ beſtätigt es ſich, 
daß Rußland Truppen in der Richtung der 
afghaniſchen Grenze zuſammenzieht, um die 
engliſche Diplomatie in Europa zu beeinfluſſen. 

Das Nähere bleibt abzuwarten. Solche 
Meldungen aus dem fernen Centralaſien ſind ja 
erfahrungsmäßig nur ſelten zuverläſſig und 
ſchwer zu controliren. Hat es ſich doch erft ganz 
vor kurzem zugetragen, daß eine „ganz zuver- 
läſſige“ Nachricht über einen blutigen Zuſammen- 
ſtoß zwiſchen Ruſſen und Afghanen in engliſchen 
Blättern auftauchte, an der, wie ſich nachher 
herausſtellte, auch kein wahres Wort war. 


Deutſchland. 

* Berlin, 28. Sept. Der die innere Politik 
betreffende Paſſus der Osnabrücker Rede Caprivi 
beſagt nach den jetzt vorliegenden ausführlicheren 
Meldungen Folgendes: Die Berhältniffe im In- 
neren, um welche der Kaiſer ſtets bemüht ſei, 
würden zu einem befriedigenden Abſchluſſe führen, 
wenn ſchon vielleicht erſt nach Jahrzehnten. In 
der wichtigſten Frage ſei die Regierung ſowohl 
eine Regierung der Arbeiter als eine der Arbeit- 
geber. Wenn es den Arbeitgebern ſchlecht gehe, 
hätten die Arbeiter zunächſt darunter zu leiden. 
Es werde auch unter der Osnabrücker Stadt- 
vertretung Männer geben, denen die Ueberleitung 
in die hee ge Derhältniſſe ſchwer N fei; 
allein dieſe Herren dürften nicht mit ihren Herzen, 
fondern müßten mit dem Verſtande rechnen und 
dann die Nothwendignkeit der jetzigen Derhältniffe 
erkennen. Schließlich wies der Reichskanzler auf 
diejenigen Männer hin, die ſich um die Ueber- 
leitung in der Gegenwart verdient gemacht hätten 
und hob insbeſondere die Berdienfte des an- 
weſenden Oberpräſidenten v. Bennigſen hervor. 
Der Reichskanzler ſchloß alsdann mit dem Aus- 
drucke des Dankes für die Einladung. 

[Staatsminiſter v. Henden-Eadom] beging 
geſtern die ſilberne Kochzeit. Die 5 
Tochter mit ihrem Gatten, Grafen Sendlitz- 
Sandreczki, und die anderen Kinder waren an- 
weſend. Don allen Seiten wurden prächtige 
Ehrenzeichen und Angebinde, ſowie Glückwünſche 
überſandt. 

* 8 v. Bötticher ], welcher ſich 
zur Zeit in Frankfurt a. M. aufhält, wird am 
30. d. M. von feinem Urlaub zurückkehren. 

* [Herr v. Schlözer !], der preußiſche Geſandte 
beim Pa pſt, iſt nach Rom zurückgereiſt. 

* [Ueber die Stellung der Regierung zur 
ruſſiſchen Anleihe] druckt auch der Reihsanzeiger 
einfach die Keußerung des „Famb. Corr.“ ab. 

8 1221 Ausführung des Einkommenſteuer⸗ 
geſetzes.] Don der Anweiſung des Zinanzminiſters 
zur Ausführung des Einkommenſteuergeſetzes iſt der 
zweite Theil erſchienen. Er enthält neben allge⸗ 
meinen Beſtimmungen Verordnungen, welche ſich 
auf die Vorbereitung der Beranlagung durch den 
Gemeinde- (Guts-) Borftand, auf die Vorein⸗ 
ae die an die Rechtsmittel und 
die Geſchäftsordnung der Commiſſionen beziehen 
und bietet demnach Material, welches hauptſächlich 
für die Steuerbehörden von Wichtigkeit iſt. Auch 
der dritte Theil der finanzminiſterielſen Anweiſung 
iſt der Ausführung nahe und dürfte in kurzem 
erſcheinen. 

* [Die Verkehrs⸗Einnahme der preußiſchen 
Staatsbahnen] ergab im Auguſt bei einer Zu- 
nahme der Betriebslänge um 331,53 Kilom. im 
Dergleich mit Auguft 1890 beim Perfonen- und 
Gepächvertzehr mehr 30 Mk., beim Güterverkehr 
mehr 78 Mk. pro Kilom., zuſammen mehr 108 Dik. 

to Kilom. In der Zeit vom 1. April bis 1. Sep- 

ember iſt die Derkehrs-Einnahme gegen das 

Dorjahr = 16 259 397 Mk. oder 346 Mk. pro 
ef egen. 


Aol. g 


Von einem ſolchen haben unſere bekannten Heb- 
blätter gleichwohl ſeit Monaten gefabelt. 

Hannover, 28. September. Das Füſilier-Regi⸗ 
ment (kannoverfches) Nr. 73, das hannoverſche 
Infanterie-Regiment Nr. 74, das Zeild-Artillerie- 
Regiment v. Scharnhorſt (1. hannoverſches) Nr. 10 
und das hannoverſche Train - Bataillon Nr. 10 
feierten ihr 25 jähriges Jubiläum durch Zefteffen 
der Offiziere, Mannſchaftsbeſpeiſungen und Auf- 
führungen und Commerſen. Prinz Albrecht, als 
Chef des ZJüſilier- Regiments Nr. 73, . dem- 
ſelben fein Porträt als Geſchenk überjandt; die 
Prinzeſſin Albrecht, welche Chef des Infanterie 
Regiments Nr. 74 ift, hatte ein Glückwunſch⸗- 
ſchreiben an das Regiment gerichtet. Diele ehe⸗ 
malige Angehörige der Truppentheile wohnten den 
Feſtlichkeiten bei, 

Das Königs-Ulanen-Regiment (1. pommerſches) 
Nr. 13 feiert ſein Jubiläum erſt Mitte Novemher. 

Kiel, 28. September. In den Städten Haders- 
leben, Fiensburg, Schleswig, Rendsburg, Atzehoe, 
Neumünfter und Kiel wurde, wie die „Kieler 
Zeitung“ meldet, die 25jährige Jubelfeier der 
dort „ Truppentheile auf das 
feſtlichſte begangen. Bon den Gemeinden, den 
Referve-Dffiieren und befreundeten perfonen 
wurden werthvolle Geſchenke für die Truppen- 
theile geſtiftet. die Bevölkerung bewies die größte 
patriotiſche Theilnahme. In Kiel wohnte der 
General der Infanterie Freiherr v. Wrangel als 
Ehrengaft des 85. Infanterie-Regiments der 
Feier bei. 

Stuttgart, 28. Geptbr. dem „Stagtsanzelger“ 
wird über das Befinden des Königs aus 
Bebenhauſen gemeldet, daß eine wirkliche Beſſe⸗ 
rung auch heute noch nicht berichtet werden 
könne, beſonders da in den letzten Tagen Fieber- 
erſcheinungen zeitweiſe wieder wahrgenommen 
wurden; immerhin jedoch zeige ſich die voll- 
kommene Ruhe, welcher der König in der Wald- 
luft des ftillen Thales ſich hingeben könne, er- 
ſichtlich förderlich und wohlthuend. 

In einer zweiten Mittheilung des „Staats- 
anzeigers“ heißt es: „Nachdem am 25. d. M. ein 
ſtärkerer Jieberanfall aufgetreten war, iſt der 
Zuſtand des Königs feither ein leidlich befrie- 
digender geblieben; das Fieber iſt nicht wieder 
aufgetreten, auch die Unterleibsſtörungen haben 


ſich gemindert.“ 


Osnabrück, 28. Sept. Die 25jährige Jubel ⸗ 
feier des Infanterie-Regiments Herzog Friedri 
Wilhelm von Braunſchweig (oſtfrieſiſches) Nr. 7 
wurde geſtern früh mit einer Reveille eingeleitet. 
Um 10 Uhr fand Regiments-Appell ſtatt, welchem 
der Reichskanzler General v. Caprivi als Chef 
des Regiments mit den ſämmtlichen Offizieren des 
Regiments bis 11 Uhr beiwohnte. Bon da aus 
begab ſich der Reichskanzler in das Rathhaus, 


wo die Pai Collegien im Friedensſaale ein 
der 


Frühſtück vorbereitet hatten. Hierbei hell d 


Reichskanzler die bereits nach dem Berichte der 


„Köln. Ztg.“ gemeldete Rede, um 4 Uhr Nach⸗ 
mittags fand ein Zeſtmahl des Offijiercorps im 
Caſino ſtatt. Nach dem Jeſtmahl begab 
General v. Caprivi mit der Feſtgeſellſchaft nach 
dem „Schwarzen Platz“ und dem „Luftgarten“, 
wo für die Mannſchaften Bolksbefuftigungen mit 
darauf folgendem Tanz veranſtaltet waren. Bei 
allen Beranſtaltungen hatte ſich ein ſehr zahl- 
reiches Publikum in feſtlichſter Stimmung ein- 
gefunden, die Stadt und die Jeſtplätze find reich 
geſchmücht, das Wetter war zumeiſt heiter, nur 
von kurzen Regenſchauern unterbrochen. Der 
Oberpräſident v. Bennigſen, der bereits vorgeſtern 
hier eingetroffen ift, ſtattete dem Reichskanzler 
einen Beſuch ab und begleitete denſelben nach 
dem er Unter den anweſenden Gäſten 
befindet ſich auch der Commandeur der 34. Diviſion, 
Generallieutenant v. Bartenwerfer. 


Eiſenach, 26. Geptbr. dem Vorſitzenden des 
hieſigen Luther-Denkmal-Comités ift aus dem 
kaiſerlichen Civilcabinet die Mittheilung zuge⸗ 
gangen, daß der Kaiſer für das Denkmal einen 
Beitrag von 500 Mk. bewilligt hat. Die Denkmals ⸗ 
Enthüllung iſt für 1893 beſtimmt. 


Deſterreich-Ungarn. 

Wien, 28. Sept. der Minſſterpräſident Graf 
Taaffe befindet ſich in voller Geneſung. (W. T.) 

Wien, 28. Sept. Dem „Iremdenblatt“ zufolge 
Be am 8. Oktober in Gerajevo eine Con- 
erenz der öſterreichiſchen Eiſenbahndirectoren, 
die erſte in den occupirten Provinzen, ſtatt. 

Schweiz. . 

Bern, 28. Sept. Auf der Bundeskanzlei ſind 
bis heute ungefähr 35 000 Referendums-Unter- 
ſchriften gegen den Ankauf der Centralbahn 
eingetroffen. Es muß demnach Volksabſtimmung 
ftattfinden. Es wird angenommen, daß die Zahl 
der Unterſchriften bis auf 100 000 ſteigen wird. 

Italien. 

Rom, 28. Sept. Der Papſt empfing ſämmt⸗- 
liche zum Pilgerzuge Bafa * ge- 
hörenden auswärtigen Wallfahrer. (W. T.) 

Dänemark. 

Kopenhagen, 28. Sept. der Kronprinz von 
Italien iſt heute von hier nach Fünen abgereiſt, 
wo derſelbe ſich direct nach Odenſe zum Aron- 
prinzen von dänemark begeben wird. Don hier 
reiſt der Kronprinz von Italien mit dem gewöhn⸗- 
lichen Nachtzuge nach Damdrup. (W. T.) 

Serbien. 

Belgrad, 28. Sept. König alexander iſt 

geſtern Abend aus Kruſchewatz zurückgekehrt. 
Türkei. 

* [Der Kufſtand in Arabien.] dem „Temps“ 
wird aus Port Said gemeldet, ſeit Anfang Auguſt 
hätten 7 Dampfer mehr als 8000 türkiſche Soldaten 
nach Yemen gebracht. Der Aufſtand ſei bisher 
keineswegs niedergeworfen. 0 

Rußland. 

etersburg, 28. Septbr. Im erſten 5 

1891 betrugen die Staatseinnahmen 423 200 
Rubel, darunter 404 000 000 Rubel ordinäre Ein- 
nahmen, die Staatsausgaben betrugen 406 000 000 
Rubel, darunter 396 500 000 Rubel ordinäre Aus- 
gaben, Es ergiebt ſich ſomit ein Ueberſchuß von 
6 600 000 Rubel. Im erſten Halbjahre des Vor- 
jahres betrugen die geſammten Einnahmen 


abgegangen. 


Der Fall Klingenberg-Kronenhof 
vor Gericht. 


ſprechung des „Jalles Klingenberg-Kronenhof“ in 
einer Zuſchrift an die Redaction der „Danziger 
Zeitung““ in Kürze berichtet worden. Bei dem 
lebhaften Intereſſe, das dieſe Angelegenheit hier 
und in den Parlamenten erregte und da Kerr 
Landrath v. Gramatzki ſ. 3. eine, mehrere Druck- 
bogen a 88 Broſchüre darüber gegen uns 
in Weftpreußen verbreitet hat, find wir dem 
Leſer und uns es wohl ſchuldig, die Ergebniſſe 
der am 25. Mai und geſtern gegen uns geführten 
Prozeßverhandlungen etwas näher zu ſküzüren. 
So weit es möglich iſt, contradictoriſche Ber- 
handlungen von 4 reſp. 7—8ſtündiger Dauer 
und zahlreiche Zeugen- Vernehmungen in dem 
knappen Rahmen eines Zeitungsberichts wieder- 
zugeben, ſoll dies 1 geſchehen. 

urz vor der letzten Reichstagswahl im Winter 1890 
erſchien im ehemaligen 5 Landkreiſe, wo Herr 
v. Gramaßjki candidirte, ein dieſe Candidatur empfehlen- 
des Flugblatt, das u. a. folgenden Satz enthielt: 
„Unſer bisheriger Reichstags-Abgeordnete Landrath 
v. Gramaßki hat ſich auch unſerer ferner und nament- 
lich bei den mannigfachen Ueberſchwemmungen, 
welche Theile unſeres Wahlhreiſes betroffen ger mit 
feiner ganzen Arbeitskraft und mit Erfolg ange- 
nommen“, und daran die ſchwer mißzuverſtehende Be- 
merkung knüpfte, daß „für unfere Gegend noch 
größeres Unglück, als wir ſchon durch elementare 
Ereigniſſe in den letzten Jahren erlebt haben“, in 


Ausfiht ſtehe, wenn nicht Herr Landrath 
v. Gramatbzki wieder in den Reichs 
tag gewählt werde. Als Erwiderung dar- 


auf brachte die „Danziger Zeitung“ in der 
Morgennummer vom 26. Februar 1890 eine mit der 
Unterſchrift „Mehrere Wähler des Danziger Landkreiſes“ 
verſehene Zuſchrift an die Redaction, welche im Ein- 
gange erklärte, daß die Einſender dieſen Weg der 
Entgegnung wählen müßten, da ihnen ein anderer nicht 
mehr offen ſtehe, den kühnen Behauptungen des con- 
fervativen Aufrufs entgegen zu treten; daß fie ſich nur 
ſehr ungern zu einem im politiſchen Kampf ihnen wenig 
ſumpathiſchen Schritt entſchloſſen hätten, ſich dazu aber 
durch die herausfordernde Bemerkung des con- 
ſervativen Zlugblatis provocirt ſähen. In Anknüpfung 
an dieſe Bemerkung heißt es in der Zuſchrift: 

„Wir bedauern eine derartige Kampfesweiſe. Wir 
find weit davon entfernt, die Bemühungen des Herrn 
Landrath v. Gramaßtzki zur Linderung unverſchuldeter 
Noth in einem Theile ſeines Kreiſes herabſetzen zu 
wollen. Wenn aber eine derartige, ſchon vom rein 
menſchlichen Standpunkte gebotene Thätigkeit, an 
welcher die Liberalen nicht minder eifrig als die Con- 


ſervativen mitgewirkt haben, zu der aber Herr 


v. Gramahki noch beſonders durch fein Amt als Land-] Um 


* 


ber e n n dem wird. bien dor e 


den Gegnern nicht verargen dürfen, wenn ſie auch an 
Vorgänge erinnern, die den von conſervativer Seite 
aufgeſetzten Lichtern vielleicht etwas Schatten beimengen.“ 

Die Zuſchrift giebt dann unter Berufung auf den 
ſtenographiſchen Bericht über die Abgeordnetenhausſitzung 
vom 13. Mai 1887 eine Darfiellung des angeblichen Ber- 
haltens des Heren Landrath v. Gramatzki bei Behand- 
lung der Entſchädigungsſache des von den Ueber- 
ſchwemmungen der Jahre 1883 und 1886 arg 
heimgeſuchten Gutes Kronenhof in der Kreis- 
und demnächſt der Provinzial-Commiſſion, welche beide 
auf Grund des Nothſtandsgeſetzes vom 14, Juli 1886 
zunächſt über die Vertheilung der Nothſtandsgelder 
zu befinden hatten. Schließlich wird angeführt, daß, 
nachdem die Minifter auf Grund der Vorſchläge der 
Kreis-Commiſſion reſp. „auf andere Danziger Nach⸗ 
richten hin“ eine Entſchädigung für den Gutsbeſitzer 
Klingenberg-Kronenhof abgeſetzt hatten, deſſen Gut 
zur Subhaſtation gekommen ſei und in dieſer Herr 
v. Gramatzki als Meiſtbietender es für 80 200 Ik. 
erſtanden habe. 

Nach faſt 3 Monaten, am 19. Mai 1890 ſtellte Herr 
Landrath v. Gramaßki wegen dieſer Zuſchriſt bei der 
kgl. Staatsanwaltſchaft einen Strafantrag wegen Ver- 
leumdung und gleichzeitig erſchien ſeine oben erwähnte 
Broſchüre. die kgl. Staatsanwaltſchaft erhob nun 
gegen den für den betreffenden Theil der „Danziger 
Zeitung“ verantwortlichen Redacteur Klein Anklage 

wegen Beleidigung, indem fie demſelben vorwarf, durch 
die ineriminirte Zuſchrift in Beziehung auf Herrn 
v. Gramahhi nicht erweislich wahre Thatſachen be- 

hauptet und verbreitet zu haben, welche Kerren v. G. 
in der öſſentlichen Meinung herabzuwürdigen geeignet 
ſeien. Ingbefondere wurde es als unrichtig bezeichnet, daß 
„d. der Landrath v. Gramatzzi in der Kreiscommiſſton 
die unwahre Thatſache vorgetragen . Kronenhof 
befinde ſich unter Subhaſtation; b. dem Landrat 
v. Gramatzki irgend welches aktenmäßige Beweis- 
material darüber unterbreitet iſt, daß ſeine Behauptung, 
der Beſitzer Klingenber — derartig verſchuldet, daß 
er mit der Beihilfe nicht im Stande ſei, fa im Beſitz 
und Nahrungszuſtande zu erhalten, mit den. that- 
ſächlichen Berhältniffen im Widerspruch ſtehe.“ 

In erſter Inftanz gelangte die Sache am 25. Mai cr. 
vor dem hieſigen Schöffengericht zur Verhandlung; es 
wurde dort der vom Angeklagten Klein angetretene 
Wahrheitsbeweis größtentheils erhoben und auf Frei- 
ſprechung erhannt. Das ſchrifllich ausgeferligte, in 
der geſtrigen öffentlichen Sitzung verleſene Erkenntnif 
ſagt hierüber in ſeiner Begründung, nachdem es den 
Sachverhalt recapitulirt hat: 

„Kaum war in Danzig bekannt geworden, daß der 
Staat den Nehrungs-Ueberſchwemmten mit Geldmitteln 
zu Hilfe kommen werde, als auch ſchon verlautete, daß 
für Kronenhof nichts abfallen werde. Hierdurch be- 
ſorgt gemacht, begab ſich der Rentier Oskar Grentzenberg, 
der als Niefbraucher einer Kronenhofer Kypothek von 
30 Mk. erheblich intereſſirt war, in Begleitung 
Eduard zu der zunächſt einfluß- 
Landrath v. Gramaßzki, 
um von dieſem eres zu hören. der Land- 
rath hörte die Gebrüder an und entgegnete 
ihnen: „Klingenberg ift ein Sch.. . . . 1 für 
den thue ich nichts, er verdient es nicht!“ Der Land- 
rath bedauerte zugleich die Cage der Grentzenberg'ſchen 
Familie und erklärte, er wolle ſehen, was ſich für 
dieſe thun laſſen werde. Bei der alsdann im Jahre 
1886 erfolgenden Abſtimmung der „Kreis-Commiſſion“ 
wurden die Mitglieder im weſentlichen u ihrem für 
Klingenberg ungünſtigen — übrigens einſtimmig abge- 
gebenen — Votum veranlaßt 1 den in dieſem 
Sinne . Vortrag des andraths. Der 
letztere hat bei dieſer Gelegenheit angeführt, 
Kronenhof a noch unter Gubhaftation, Ah 
thatſächlich dieſelbe damals bereits, wie erwähnt, auf- 


Rn Erkenntniß giebt ſelbſtverſtändlich die Be⸗ 
zeichnung vollſtändig an, doch müſſen wir von ihrer 
leichen ö aus naheliegenden Gründen Ab- 


ſeines Bruders 
reichſten Stelle, nk 


and nehmen, 


In voriger Nummer ift bereits über die 
geſtrige Derhandlung vor der Berufungs-Gtraf- 
kammer des königlichen Landgerichts zu Danzig 
gegen den Redacteur A. Klein wegen der Be- 


in 
dar 


„Der Beſchluß erregte vielſach Bedauern, und ei 
Reihe ee Männer der Stadt traten, 1 eile 
als nähere Bekannte des Klingenberg, theils aus all- 
gemein menſchlichen Motiven, um nicht den ihrer An⸗ 
ſicht nach unverſchuldet ins Unglück gerathenen Mann 
untergehen iu laſſen, zuſammen, um womöglich in 
zweiter Inſtanz eine Abänderung zu erzielen. Dieſe 
Männer waren neben anderen der damalige Ober- 
bürgermeiſter v. Winter, der Commerzienrath Damme 
und der Stadtraih Petſchow. Man verhandelte mit 
den SHnpothekengläubigern von Aromen, ſoweit 


dieſelben hinter der erſten othek, be⸗ 
ftehend aus 60000 Mark Bank- nt Siitungs⸗ 
geldern, eingetragen waren, und fand fie 


bereit, ihre Forderungen zu 
geſtalt, daß fie in Rückſicht 
die Ueberſchwemmung herbeige a5 
ihrer Poſten ſich geneigt zeigten, ich mit einer Ge⸗ 
fammtabfindung von etwa 40 000 ME, zu begnügen. 
„Dieſes — allerdings nur mündliche — Abkommen 
mit den Gläubigern wurde ſeitens der Alingenberg- 
ſchen Freunde ſchriftlich fixirt, hectographirt und den 
Mitgliedern der demnächſk zuſammentretenden „Pro- 
vinzial-Commiſſion“ unterbreitet. Eine Stunde vor 
dem Beginn der Sitzung der letzteren begab ſich der 
Stadtrath Peiſchow zu dem Landrath v. Gramathi, 
legte dieſem ein Exemplar jenes Schriftſtückes vor und 
informirte Eh genau über die Sachlage. Der Landrath 
ſchlug indeſſen von vornherein jede Mitwirkung zu 
Gunſten des Klingenberg ab, dem er die Fähig- 
keit zur Fortführung der Saif aft durchaus 
abſprach. Wenn daher das Schriftſtück auch keine 
le trug, ſo wußte Herr Landrath v. Gramatzki 
doch ſehr wohl, von welcher Seite es ausgegangen war. 
„In der Sitzung der Provinzial - Commiſſton' ſelber 
machte nun der Oberbürgermeiſter v. Winter Vor- 
ſchläge im Sinne des 88 Schriftſtückes, nämlich 
auf Gewährung von 60 Mk. Beihilfe, von denen 
etwa 40 Mk. die Gläubiger als Abfindung, 


ermäßigen, der- 
auf die durch 
rte Entwerthung 


20 000 Mk. der Beſitzer Klingenberg zur Weiter- 


führung der Wirthſchaft erhalten ſollten. dem Antrage 
widerſprachen der Negierungs-Präſident Rothe in 
maßvoller, der Landrath v. Gramatzki in überaus 
heftiger Weiſe, doch wurde jener Antrag einſtimmig 
gegen die Stimmen der beiden Widerſprechenden 
zum Beſchluß der Berfammlung erhoben. Dabei wurde 
indeß die Bedingung geſtellt, daß die Gläubiger im 
Sinne des erwähnten Entwurfes eine bindende Er- 
klärung abgeben würden, und waren auch thatſächlich 
etwa 6 Tage ſpäter die entſprechenden Erklärungen der 
Gläubiger, wonach fie ihre Forderungen in der ge- 
85 Ne Art ermäßigten, in Form notarieller Urkunden 
beſchafft. 


ffengericht den 
ichtigkeiten ent- 
Ö die Er war kung rege gemacht, in der Sach⸗ 
ſtellung ein objectives Referat auf Grund einer 
amtlichen Quelle — des ftenographifchen Berichts des 
Abgeordnetenhauſes — zu finden. Thatſächlich jedoch 
baſirt die Sachdarſtellung auf einer von Klingenberg 
den Mitgliedern des Hauſes zugeſtellten gedruckten 
Darſtellung vom 15. April 1887, welche vom Abgeord⸗ 
neten Rickert ſeinem Vortrage in der Auguſtſitzuͤng zu 
Grunde gelegt wurde; 2) daß Klingenberg vor dem 
Beſchluß der Provinzial-Commiſſion den aktenmäßigen 
Beweis darüber erbracht habe, daß ſämmiliche Kypo⸗ 
thehen- und andere Gläubiger ſich notariell ver- 
pflichtet hätten, ſich mit einer Zahlung von circa 
42 000 DIR. für vollſtändig abgefunden zu erklären, iſt 
infofern nicht richtig, als die notarielle Sen wie 
erwähnt, erſt nach dem Beſchluß ergangen iſt; 3) daß 
dem Landrath v. Gramahki „alle Beweisdocumente“ 
vor oder bei der Sitzung der Provinzial-⸗Commiſſion 
vorgelegt worden feien, iſt infofern nicht ganz richtig, 
als man das erwähnte hectographirte Schriftſtück 
als ein Beweisdocument im juriſtiſchen Sinne 
wohl kaum anſehen kann. Im weſentlichen iſt 
aber auch hier, zumal wenn man das hohe An ehen 
einer Perſönlichkeit, wie ſie der Gi DEN Petſchow 
notoriſch iſt, der Beweis der Wahrheit dahin erbracht 
worden, „daß dem Landrath v. Gramaßzki vor der 
Sitzung durch einen ſicheren Gewährsmann reichliches 
Material dafür unterbreitet wurde, um ſich zu über⸗ 
zeugen, daß Klingenberg, ſobald er die 60 000 Mk. er- 
hielte, mit Kilſe feiner Zläubiger ſehr wohl im Haus- 
und Nahrungsſtande zu erhalten ſei.“ Allein dieſe 
vorſtehend aufgeführten Unrichtigkeiten des Artikels 
ſind nach Anſicht des Schöffengerichts nicht relevant 
und können nicht als unwahre Thatſachen im Sinne 
des § 186 des e gelten, die geeignet 
wären, den Herrn Landrath v. Gramatzki in der 
öffentlichen Meinung hergbzuſeen. Etwas Be- 
leidigendes könnte man in dem Artikel allerdings in- 
fofern finden, als man nach feinem logiſchen Zuſammen⸗ 
hang leicht darauf geführt wird, annehmen zu müſſen, 
als habe der Landbraih nach der Behauptung des Ver- 
ſaſſers fi) bei der ganzen Affäre nicht ſtreng von ſach- 
lichen Motiven leiten laſſen; man könnte zwifchen den 
Zeilen leſen, als ob der Beamte einer gewiſſen Ani- 
moſität, die ihn von vorn herein zu Ungunſten des 
Klingenberg beherrſchte, Raum gegeben habe. Aber 
gerade in dieſer Beziehung erſcheint der vom 
Angeklagten angetretene Beweis geglückt. Das von 
den Gebrüdern Grentzenderg feſtgeſtellte grobe 
Schimpfwort iſt ſo überaus harahteriftiih, daß 
man in der That annehmen muß, der der 
Kreis-Commiſſion vorſitzende Beamte ſei von 
vorn herein von Faß gegen Klingenberg erfüllt ge- 
weſen. Daß ſchließlich im Artikel der Ankauf von 
Kronenhof durch den Landrath v. Sramahhi ſelbſt 
hervorgehoben ift, kann als etwas Ehrenkrännendes 
nicht angeſehen werden, da dieſe Thatſache ja völlig 
wahr iſt. Außerdem ftellt der Schlußpaſſus des 
Artikels ausdrücklich eine Ehrenerklärung in dieſer Be- 
ziehung aus. > 2 

„Auffallend bleibt ja immerhin die Thatſache, daß 
derjenige Beamte, der fein Möglichſtes gethan hat, 
um dem von ihm als „, ... bezeichneten 
Klingenberg von jeder Unterſtützung auszuſchlieſſen, am 
Ende deſſen Gut als Eigenthum erwirbt. Daß Kerr 
Landrath v. Gramatzkiſ felber das Bedürfniß gefühlt 
hat, feine Beziehungen zu dem Fall Alingenberg- 

ronenhof vor der Deſſentlichkeit zu rechtfertigen, geht 
daraus hervor, daß er zu dieſem Zweck eine eigene 
Broſchüre ſchrieb. Für ein gutes Recht der Preſſe 
hält es aber das Schöffengericht, derartige auffallende 
Thatſachen in angemeſſener Weiſe zu beleuchten un 
der Kritik des Publikums zu unterbreiten. Wenn 
dem Artikel auch, wie nicht verkannt werden ſoll, eine 
gewiſſe Schärſe innewohnt, ſo darf nicht vergeſſen 
werden, daß er in politiſch aufgeregter Zeit, mitten im 
Wahlkampfe und zur 9 gewiſſer Ueber⸗ 
treibungen der gegneriſchen Preſſe geſchrieben 
worden iſt.“ 

In der geſtrigen 1 e hob nach dem Vor- 
trag des Referenten der Angeſchuldigte hervor, daß 


Nach 


acht, 


N 
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einen schlechten Dir ! "gehalten. 


nach feiner Auffaſſung die Tendenz der incriminirten 
Zuſchrift lediglich dahin gegangen ſei ju zeigen, daß 
Herr Landrath v. Gramaßzki ſich doch nicht aller Ueber⸗ 
ſchwemmten mit gleichem Wohlwollen und gleichem Ent. 
gegenkommen angenommen zu haben ſcheine. Der Fall 
Klingenberg habe Jahre lang im Borbergrunde des 
Inlereſſes geftanden. er habe das Bedauern des Par- 
laments und der Staatsregierung erregt; es ſeien Jahre 
lang vorher in einer Petition des Hrn. Klingenberg 
und in den Verhandlungen des Abgeordnetenhauſes 
dieſelben Behauptungen wie in der Zuſchrift enthalten, 
an ihrer Richtigkeit habe er nicht gezweifelt und nach 
dem Angeführten * zweifeln können, zumal ihm 
bekannt geweſen ſei, u v. Gramatzki ſich zu Mit- 
bürgern, welche um ſein Intereſſe für den vom Unglück 
ſchwer heimgeſuchten Mann gebeten, ſchroff abweiſend 
(wie ja die Zeugen Schmechel, Gebr. Grentzenberg und 
Petſchow bekundet hätten) und mit einer für Alingen- 
berg beleidigenden Bezeichnung, welche doch nur auf 
entſchiedenen Groll ſchließen laſſe, geäußert habe. 
Wenn dem gegenüber in einzelnen Punkten 
irrthümliche Auffaſſungen enthalten ſeien, ſo kämen 
bei der ganzen Sachlage dieſe wenig in [Betracht, 
wie ja der Richter erſter Inſtanz anerhannt habe. Der 
— Staatsanwalt ſelbſt habe bei der erſtinſtanzlichen 

erhandlung das conſervative Flugblatt, gegen welches 
die Zuſchrift Front mache, als „entſchiedene Ueber- 
treibungen enthaltend und ſelbſt der Komik nicht ent- 
behrend“ bezeichnet. Ihm (dem Angeklagten) feien 
zahlreiche, mit der Unterſchrift des Herrn v. Gramatzki 
verſehene und zum Theil von dieſem eigenhändig ab- 
gefahte Briefe jugekommen, aus denen ſich ergebe, 
bah ler v. Stamahnt wohl der alleinige Leiter der ganzen 
conſervativen Mahlagitation in ſeinem Kreiſe geweſen 
ſei; er habe daher an der ihm gemachten Mittheilung 
nicht gezweifelt, daß Herr v. Gramatzki auch der Ver- 
aſſer des herausfordernden conſervativen Flugblattes 
el. Das habe ihn mit zu der Aufnahme der Zuſchrift 
ewogen, zumal den Liberalen des Landkreiſes ein 
anderes Publicationsmittel für ihre Aue damals 
nicht mehr zur Verfügung ſtand. Die Abſicht, die amt- 
eiche Thätigkeit des Hrn. v. Gramatjki herabſetzen 
oder dieſen perſönlich verdächtigen zu wollen, habe 
ihm weit ferngelegen. Die a Zeitung“ wie er 
Angektagter) an jeinem Theil ſei ſtets bemüht, dem 
Gegner die perſönliche Achtung niemals vorzuenthalten 
oder zu ſchmälern. 

Bon den vorgeladenen Zeugen wurde zuerſt Kerr 
v. Gramatzki ſehr eingehend vernommen, der an der 
Hand der von ihm — rg Broſchüre und 
um Theil aus derſelben vorleſend, ſein Verhalten in 
em K 8 Fall darlegte. Es ſei unwahr, 
daß er in der Kreis-Commiſſion vorgetragen habe, 
Kronenhof befinde ſich noch unter Subhaſtation. Es 
ſei ihm wohl bekannt geweſen, daß der von dem 
Schwiegerſohn des Herrn Klingenberg behufs Arran- 
gements mit den Gläubigern früher geſtellte Subha⸗ 
ſtations-Antrag damals bereits zurückgenommen war. 
Es ſei auch unwahr, daß ihm vor der Sitzung der 
Provinzial-Commiſſion Beweisdocumente vorgelegt 
worden. Er habe nur ein „anonymes Schriftſtück“ (wo 
und von wem wiſſe er nicht), erhalten, deſſen Der⸗ 
ſaſſer ſich wahrſcheinlich geſchämt habe, feinen Namen 
darunter zu ſetzen. Er habe dies Schriftſtück nicht 
weiter beachtet. den Geſammt-Inhalt der incrimi- 
nirten Zuſchriſt erachte er für ihn ſchwer beleidigend, 
weil derſelbe dahin ziele, daß er auf die Ausſchließung 
des Klingenberg hingewirkt habe, um ſpäter ſelbſt das 
Gut zu erwerben. Es ſei 9 daß er auf Zureden 
oon Nachbarn das Gut 1887 in der Subha⸗ 
ftation für 80200 Mn. gekauft und kürzlich hir 
140000 Mk. wieder verkauft habe, Ju dem 
Verkauf habe er ſich entſchloſſen, weil ihm 
ſeit Einleitung dieſes Prozeſſes der Beſitz ver⸗ 
leidet worden und weil er vielfach bei der Bewirth⸗ 
ſchaftung Berlufte erlitten habe, die er mit den Koſten 
und ſonſtigen Aufwendungen auf einige 50 000 Mark 
seziffere, jo daß ihm ein Vortheil von höchſtens 5000 
bis 6000 Mark geblieben ſei. Zeuge verbreitete ſich 
nun ausführlich über die finanzielle Lage Klin, : 
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nüthigen Menſchen, aber 
; Nach der Ueber- 
ſchwemmung von 1883 ſeien durch feine (v. Gramatzhis) 
Vermittelung an Klingenberg 36220 Mark Entſchädi⸗ 
gungsgelder gezahlt, er habe aber noch ca. 5000 Mark 
aus anderen 9 erhalten und, wie er an- 
nehme, nichts in das Gut hineingefterkt, ſei vielmehr 
immer weiter in Schulden gerathen. Ein Herr Wal- 
lenius, an den Klingenberg vor der neuen Ueber- 
ſchwemmung von 1886 fein Gut für 180 000 Mk. habe 
verkaufen wollen, ſei zurückgetreten, weil er den Kauf- 
> für zu theuer erachtete. Gleichwohl ſei vor der 
eberſchwemmung das Gut mit 181000 Mk. belaftet 
geweſen und Klingenberg habe auch noch perſönliche 
Schulden gehabt. Er habe ſich nach dem Werth des 
Gutes vor der Ueberſchwemmung erhundigt und Nach- 
barn hätten denſelben auf höchſtens 180 000 Mark ge- 
ſchätzt. Bei dieſer Sachlage ſei er der Meinung gemefen, 
daß durch die beantragte Entſchädigung von 80000 Mk. 
dem Klingenberg nicht zu helfen geweſen ſei. Der- 
ſelbe ſei vor der Ueberſchwemmung ſchon bankerott 
En und er würde ſich trotz der Entſchädigung nicht 
m Beſitz und Nahrungsſtande haben erhalten können, 
wie es das u. Demgemäß habe er als 
Vorſitzender der Kreis-Commiſſion in dieſer ſich aus- 
geſprochen und die Areis-Commilfion gr ſich ein- 
fiimmig dieſer we angeſchloſſen und bie Befür- 
wortung einer Unterſtützung für Klingenberg abgelehnt, 
Bor oder zwiſchen den Sitzungen der Fe 
habe er auch dem Regierungspräfidenten Rothe und 
dem Oberpräſidenten v. Ernſthauſen Vortrag gehalten 
und erſterer habe feine Anſicht vollkommen gelheilt, 
letzterer gemeint, es würde ſich für Klingenberg wohl 
etwas thun laſſen, wenn die Gläubiger fi ver- 
pflichteten, ihre Hypotheken in den nächſten 1 ne 
nicht zu kündigen, und wenn zur Mitbewirthſchaftung des 
Gutes ein Gläubiger-Ausſchuß eingeſetzt werde. Als 
in der 5 ein anderer Beſchluß 
(Bewilligung von 60000 Mk. unter der Bedingung 
eines Accordes mit den Gläubigern auf * von 
12 000 Mk. zur Abbürdung von 122 Mh. 
Hypothekenſchulben) gefaßt werden ſollte, habe zuerſt 
Herr Rothe ſich dagegen ausgeſprochen und dann auch 
er (Zeuge) lebhaft opponirt, wobei es zu allerdings 
heftigen Debatten zwiſchen ihm und Herrn v. Winter, 
der keinen Widerſpruch vertrage, gekommen. Er len. 
aber lediglich durch feine Auffaſſung ſich leiten laſſen. 
Landſchaftsſecretär Schmechel bekundet als Zeuge, 
daß fein Schwiegervater Klingenberg nur durch Ueber- 
ſchwemmungen und Unfälle in der Familie, welche ihm 
droße Gelbopfer auferlegten, in feinen Vermögens- 
verhauniſſen jo zurückgekommen ſei. Er habe, da für 
ihn 25800 Mk. auf dem Gut eingetragen waren, im 
Einverſtändniſſe mit Klingenberg den Gubhaftations- 
Antrag geſteut, um einen Accord mit den läubigern 
herbeizuführen, event. das Gut zu erwerben und es fo 
ſeinem Schwiegervater zu erhalten, damit derſelbe ſich 
wieder emporarbeiten könne. Dieſe Operation habe 
die neue Ueberſchwemmung von 1886 vereitelt. Am 
5. Juli 1886 habe er eine Eingabe an Hrn. v. Gramatzhi 
gerichtet, in welcher er ſich zur Herbeiführung eines 
Arrangements mit den Gläubigern erbot und Hrn. v. G. 
behufs näherer Darlegung um eine Unterredung bat. 
Dieſelbe ſei ihm nicht gewährt worden, auch habe er 
keinerlei Antwort erhalten. Wiederholt ſei er aufs 
Kandrathsamt gegangen, aber er habe Hrn. v. G. nicht 
ſprechen können. Schließlich habe man auf dem Bureau 
des ee range nach jeinem Anliegen gefragt 
und als er daſſelbe angedeutet, fei ihm der Beſcheib ge- 
worden, das ſei vergeblich, denn „Kronenhof bekommt 
doch nichts.“ Nach der Gitzung der Kreis-Commiſſion 
ge! Zeuge Schmechel von einem Mitgliede derſelben — 
on welchem, entſinnt er ſich nicht mehr — gehört, daß 
Hr. v. Gr. geſagt habe, Klingenberg ſei bankerott, 
dem ſei nicht mehr zu helfen. Hr. Grentzenberg habe 
ihm ſpüter noch erzählt, daß Hr. v. G. bei einer Unter- 
redung mit dieſem Klingenberg als „Sch... “ be- 
zeichnet habe, für den er nichts thue. 
Zeuge Klingenberg beſtätigt die Bekundungen 
jeines Schwiegerſohnes betreffs jeiner wirthſchaftlichen 


Lage. Durch die beiden Ueberſchwemmungen jet lein 
Gut fürchterlich verwüſtet worden. Er habe die Ent- 
ſchäbigungen von 1883 größtentheils zur Beſeitigung 
der Schäden verwendet und als er nun endlich gehofft, 
wieder einmal eine gute Ernte machen zu können, ſei 
das neue Unglück von 1886 gekommen. Durch Hrn. 
v. Winter und Hrn. Petſchow ſei ihm wohlwollende 
Unterſtützung Fanta und mit den von der Provinzial- 
Commiſſion beſchloſſenen 60 000 Mk. würde er ſich im 
Beſitz- und Nahrungsſtande haben erhalten und ſein 
ſchönes Gut wieberherſtellen können, da die hinter den 
erſtſtelligen Kypotheken von zuſammen 60 000 Mk. ein- 
getragenen 121 Mh. mit einer Accordſumme von 
41970 Mk. abgelöſt werden ſollten, wozu dieſe 
Gläubiger ſich bereit erklärt hatten und demnächſt 
auch notariell verpflichteten, ihm ſomit nach 
Abzug der perſönlichen Schulden, über die er 
der Provinzial-Commiſſion eidesſtattliche Erklärung 
abgegeben habe, und der rückſtändigen get noch 
über 15000 Mk. zur Wiederaufnahme der Wirthſchaft 
geblieben ſein würden. 

Auf die Frage des Angeklagten Klein, ob Zeuge 
Klingenberg eine Erklärung darüber geben könne, 
woher der Groll oder die Abneigung des Herrn Land- 
rath v. Gramatzki gegen ihn ſtamme, welche er (An- 
geklagter) aus der bekundeten beſchimpfenden An 
rung des Herrn Landraths über ihn folgern zu müſſen 
glaube, vermagͤKlingenberg eine Aufklärung nicht zu geben. 
Er wiſſe dafür abſolut keinen Grund, es müßte denn 
Pr daß Hr. v. G. es vielleicht übel genommen habe, 
aß er 1883 auch ohne ſeine Vermittelung oder ſeine 
Begutachtung noch Beihilfen erhalten. — Angeklagter 
Klein fragt weiter, ob der Zeuge vielleicht jemals mit 
Hrn. v. Gramatzki in politiſchen Differenzen geweſen, 
und verlieſt zur Motivirung dieſer Frage die Abſchrift 
einer Verfügung des Herrn Landrath v. Gramatzki an 
den Gemeindevorſteher Peters in Neuenburg vom 
16. Juni 1890, in welcher es wörtlich heißt: 

„Da Sie indeß bisher ein guter und — wie 
ich bei den * Wahlen geſehen habe — auch 
ein durchaus ſtaatstreuer Beamter geweſen ſind 
und überdies die in Frage ſtehende K 
erledigt iſt, ſo erlaſſe ich Ihnen auch 1 
Strafen, die ich vorher unterm 13. und 19. März 
cr. im Gefammtbeirage von 125 Mk. gegen Sie 

lee n habe.““ 8 
Zeuge Klingenberg hat ich um Politik wenig be- 
kümmert und vermag über politifche Differenzen nichts 
u berichten. — Kr. Landrath v. Gramatßki erklärt auf 
ie Vorhaltung der Verfügung durch den Vorſitzenden, 
daß er dieſes Schriftſtück als von ihm erlafjeh aner- 
kennen müſſe. Er ſei durch den Regierungspräfiden- 
ten zur Zurückziehung von Strafverfügungen veranlaßt 
worden und habe dabei alle guten Eigenſchaffen des 
Peters betonen wollen, deshalb habe er auch des Per- 
haltens bei den letzten Wahlen erwähnt. (Schluß 0 


6 30, Sl. Danzig, 29. Sept. M rat. 
Metierausfichten für Miitwoch, 30. Geptbr,, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland. 
Beränderlich, ſtark wolkig, kühler; windig. 
Für Donnerſta 11 Oktober: 

Wolkig, angenehme Luft, zlemlich warm. Strich⸗ 
regen. 
Für Freitag, 2. Oktober: 
Wolkig, vielfach ſonnig, angenehm; Strichregen. 
Kalte ak Lebhaſt windig an den Küſten. 
ür Sonnabend, 3. Oktober: 
Vielfach bedeckt. Regenfälle, kühler; windig. 
Lebhaft, böig an den Küſten. Früh Nebel. 


* [Der Kaiſer in Rominten.] Nach Mit- 
theilungen oſtpreußiſcher Blätter erfreut ſich der 
Kaiſer in ſeinem Jagd-Eldorado Rominten des 
beiten Wohlſeins. Vor den Jagdausflügen werden 
täglich in gewohnter Weiſe die regelmäßigen Re⸗ 
gierungsangelegenheiten erledigt und die laufenden 


ch Tauſende lt erbu berſammelt, 8 
Kaſſer bei feiner Jagdfahrt zu ſehen und zu be- 
grüßen. Der Katſer machte in feinem Wagen vor 
der Wohnung des Oberförſters v. Nordenflucht 
Halt und nahm hier zahlreiche, ihm aus der Menge 
dargereichte Blumenſträuße dankend entgegen. 
Die Fahrt ging dann nach dem Forſtrevier 
Hollubien, etwa drei Meilen von Theerbude ent- 
fernt. Die Witterung iſt wieder ſehr ungünſtig. 
*[Schwurgericht.] In der en Sitzung, welche 
um 9 Uhr begann, wurde die Beweisaufnahme in der 
Anklage wegen Mordes fortgeſetzt. Frau Jehnke, die 
Nachbarin des angeklagten Schäfers Ziehnke, war am 
30. Septbr., gegen 7 Uhr Abends, nach dem Hofe ge⸗ 
gangen, als ſie plötzlich Frau Ziehnke dreimal gellend 
aufſchreien hörte. Es kam ihr vor, als wenn die Frau 
ſich über etwas heftig erſchrecht habe. Der Förſter 
Braun aus Lefnau berichtete über die von ihm ge- 
leiteten Nachforſchungen nach dem Verbleib der 
Frau Ziehnke in der Nachbarſchaft. Ein etwa 300 
Schritte von der Wohnung des Ziehnke entferntes 
Gehölz iſt von dem Zeugen und ſeinen Leuten mehrere 
Male genau durchſucht, doch keine Spur von der Frau 
entdeckt worden. Die in der Nähe befindlichen Waſſer⸗ 
löcher ſind mit Stangen durchſucht, und nur bei einem 
Waſſerioche mußte der Tiefe wegen von einer genauen 
Unterſuchung Abſtand genommen werden. Kreisphyſicus 
Dr. Rother aus Putzig wurde über die enen 
des Angeklagten, daß verſchiedene der vorgefundenen 
Blutflechen von einer Handwunde herrührten, 
vernommen. Der Sachverſtändige ſprach feine Anſicht 
dahin aus, 75 die ihm vorgezeigten Blutflecke nicht 
von dem Angeklagten ſelbſt herrühren könnten. Die 
Handwunde, die dieſer ſich zugezogen habe, ſei eine 
oberflächliche geweſen und könne nur in geringem 
Maßze geblutet haben. Als Ziehnke zum erſten Mal 
vor den Unterſuchungsrichter geführt worden ſei, ſei 
er zufällig zugegen geweſen und habe bemerkt, daß an 
den Händen des Angehlagten friſche Narben, die an- 
ſcheinend von Kratzwunden herrührten, vorhanden ge- 
weſen ſeien. Auf die Frage des Bertheidigers, ob er 
es für möglich halte, daß die Leiche der Frau in einem 
Backofen verbrannt worden ſei, entgegnete der Sach- 
verſtändige, daß nach ſeiner Anſicht die Verbrennung ſi 
nicht ohne große Rückſtände würde haben ausführen 
laſſen. Dr. v. d. Lippe gab ein Gutachten dahin ab, 
daß die von ihm unterſuchten Blutſpuren entſchieden 
nicht von Vogelblut herrührten, doch könne er nicht 
angeben, ob dieſelben durch Thier- oder Menſchenblut 
erzeugt worden ſeien. Beſtimmter lautete das Gut⸗ 
achten des Dr. Biſchof aus Berlin. Der Sachverſtändige 
ſchilderte zer die chemiſche, phnfikalifhe und 
mikroſkopiſche re 55 der Unterſuchung des Blutes 
und f hrte aus, daß man an der Form der Blutkörper 
erſehen könne, von welchem lebenden Weſen bas Blut 
herrühre. Er verbreitete ſich dann Über die Art und 
Weiſe, wie es möglich ſei, bereits eingetrocknete Blut- 
körper wieder auf ihr urſprüngliches Volumen zu 
erweitern. Aus der Unterſuchung der zahlreichen ihm 
überwieſenen Objecte habe er gleichfalls die Ueber⸗ 
. gewonnen, daß die Blutſpuren nicht von 
ogelblut herrühren konnten. Bei einigen Blutſpuren 
daß ſie nach der 
aus Menſchen- 


ſei es ihm unzweifelhaft geweſen, 
Größe und der Form der Plutkörper 
blut herrührten. In zahlreichen anderen Zällen 
erſcheine es ihm wahrſcheinlich, daß die Blut- 
flecken von Menſchenblut ſtammten. die Blutſpuren, 
welche aus dem Sußboden entnommen wurden, feien 
ur Unterſuchung nicht 15 geeignet geweſen, da der 
ußboden ey ern ei und durch Waſſer die 
Structur der Blutkörper ſofort zerſtört werde. Auch 
dieſer Sachverſtändige hielt die Möglichkeit einer Ber- 
brennung ber Leiche in einem Backofen für ausgeſchloſſen. 
In ſeinem Plaidoner ſuchte Kerr Erſter Staatsanwalt 
Lippert zunächſt nachzuweiſen, daß Frau Ziehnhe nicht 


are am Leben ſein könne und daß ein Selbſtmord 


derſelben nicht vorliege. Er faſſte die zahlreichen, den 
Angeklagten belaſtenden Momente zuſammen, wies auf 
die Widerſprüche hin, die in ſeinen Angaben mehrfach 


tgegen genommen, Am So ie! am Morgen des 27. September 167 wurde der Radıt- 


wächter Praun an eine 


gefunden worden ſeien und glaubte aus den Umſtänden 
entnehmen zu müſſen, daß die Tödtung der Frau eine 
no überlegte geweſen ſei. Kerr Rechtsanwalt 
Steinhardt war entgegengeſetzter Meinung und 
glaubte, eine Verurtheilung des Angeklagten 
könne nur erfolgen, wenn nachgewieſen ſei, daß 
Frau Ziehnke wirklich tobt ſei, daß fie von 
ihrem Manne getödtet ſei, und daß dieſer ſeine 
That mit Ueberlegung ausgeführt habe. Dieſe 
Thatſachen halte er nicht für erwieſen, und 
er bitte deshalb die Schuldfrage zu verneinen. 
Die Geſchworenen erklärten den Angeklagten nur des 
Todſchlages ſchuldig, worauf derſelbe zu 12 Jahren 
Zuchthaus verurtheilt wurde. 

Graudenz, 28. Sept. Der angeblich wegen Meineids- 
verdachts verhaftete Materialwaarenhändler A. M. 
hierſelbſt iſt gegen eine Caution von 15000 Mk. wieder 
in Freiheit geſeht worden. 

Mewe, 28. September. Am Sonnabend beging das 
Tiſchlermeiſter Schwanhke'ſche Ehepaar hierſelbſt die 
goldene 1 

mg. Aus Oſtpreußen, 28. Sept. Ein ſchrecklicher 
Raubmord ift in der Nacht von Sonnabend zu Sonntag 
in unmittelbarer Nähe von Goldap verübt worden. 
Wir erfahren das Folgende darüber. Der Beſitzer des 
etwa 1 Kilom. von der Stadt Goldap gelegenen Gutes 
Schöneberg, Namens Reimer, fuhr am Sonnabend 
nach Goldap, um daſelbſt für verkauftes Getreide Geld 
einzukaſſiren. Einen Kutſcher hatte RN. nicht mitge- 
nommen. Abends na 11 Uhr begab ſich derſelbe 
nach Rate, ohne daſelbſt einzutreffen. Geſtern früh 
bemerkte man deſſen Fuhrwerk auf einem nicht weit 
von Sch. gelegenen Feldwege. Die Pferde waren ab- 
geſträngt und an einen Baum feſtgebunden. Im Wagen 
lag in einer Blutlache die Leiche des R. Der Kopf 
war gräßlich verſtümmelt. Die vordere Geſichtspartie 
war mit einem ſcharfen Inſtrument, nach dem Gut- 
achten des ſofort herbeigeholten Arztes mit der Schneide 
einer Axt, bis zur Stirn b Te Ein zweiter 
gegen den Hinterkopf geführter Hieb hatte auch hier 
das Gehirn bloßgelegt. Die ganze 2 es 
Herrn R. im VBefrage von eiwa 400 Mark war 
geraubt worden. Offenbar find an der Blut- 
that mehrere Perſonen betheiligt, Der Verdacht der 

häterſchaft lenkt ſich auf die Inſtleute des Hrn. N. 
Nach der allgemeinen Annahme liegt ein gemeiner 
Racheakt einiger derjelben gegen ihren Brobherrn vor. 
2 15 hatte zum 1. F allen feinen Leuten ge- 
kündigt. Einer derſelben ſoll 8 zu ſeinen 
Genoſſen geäußert haben: „An mich foll er noch einmal 
denken.” Der Kutſcher des Hotels, in welchem R. 
eingekehrt war, will, als er deſſen 5 vor- 
führte, einen Menfhen in der Nähe des Gaſthofs be- 
merkt haben, der eiſigſt über den Markt der Chauſſee 
ulief, welche R. paſſtren mußte; wahrſcheinlich um 
feine Genoſſen vorzubereiten. An dem Roch eines Inft- 
mannes ſoll man bereits Blutſpuren entdeckt haben. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Köln, 29. Sept. (W. T.) Die „Köln. Volksztg.“ 
berichtet, der Staatsſecretär v. Bötticher äußerte 
in einem Trinnkſpruche zu Remſcheid anläßlich der 
Generalverſammlung des landwirthſchaftlichen 
Vereins, das Gedeihen der Landwirthſchaft und 
Induſtrie hänge von der Erhaltung des goldenen 
Gutes des Friedens ab. Mehrfach ſeien Be- 
fürchtungen über Gefährdung des Zriedens ge- 
äußert worden, indeß, abgeſehen von allzeit 
möglichen Zufälligkeiten, ſei der Friede niemals 
ſo verbürgt geweſen als jezt. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 28. September. [Der Prozeß wegen Er- 
mordung des Nachtwächters Braun] hat geſtern vor 
dem Schwurgericht begonnen. Genau vor 4 Jahren, 


Eliſabethkirche erhängt vorgefunden. Es konnte feit- 
geſtellt werden, daß das Verbrechen an Braun in der 
Zeit zwiſchen de und 3/4 Uhr Morgens verübt 
fein mußte. s wurden ferner an der Thür 
ur Sacriſtei Spuren eines verſuchten Einbruchs 
eitgeftelit, auch mehrere Einbruchswerkzeuge in 
der Nähe gefunden; ferner fanden ſich größere 
Blutſpuren und verſtreuter Schnupftabak auf der 
Treppe zu der Sacriſtei-Thür. Endlich wurden an 
der Leiche des Braun Stich- und Schlagwunden vor- 
gefunden. Aus dieſen Thatſachen mußte man zu dem 
Schluſſe kommen, daß der Wächter Braun einen Kampf 
mit feinen Mördern zu beſtehen hatte und die Blut- 
Basen ließen vermuthen, daß einer der Thäter in dem 
ampfe eine Verletzung davon getragen hat. Offenbar 
haben die bei dem Einbruch beſchäftigten Thäter dem 
Mächter bei E Schnupftabak ins 
Geſicht geſtreut, um ihn ju blenden, dann iſt er durch 
einen dumpfen Schlag über den Kopf betäubt worden. 
ierauf ſind die Mörder über ihn hergefallen, haben 
ihm die Stichwunden in den Kals beigebracht und 
ſchließlich den ſchwer verwundeten, aber noch lebenden 
Mann an den Baum aufgehängt. 
Angehlagt find: 1) der 27jährige Töpfer 3 
welcher wegen Diebſtahls, Unterſchlagung, Kuppelei 
uf. w. 13 Mal vorbeſtraft iſt, im Höchſtmaße zu 
6 Monaten e und 2) ſeine Mjährige Ehe⸗ 
frau, geb. Will, welche #4 Mal wegen Contra- 
ventien gegen die ittenpolizei, ferner wegen 
Diebſtahl, Unterſchlagung, Kuppelei u. ſ. w. 17 Mal, 
darunter zwei Mal mit je 2 Jahren Zuchthaus beſtraft iſt. 
Gegen die beiden Angeklagten liegt eine ganze Reihe 
von Verdachtsmomenten vor. Zunächſt ſollen fie zur 
Zeit der That in der Nähe des Thatortes von ver- 
e erſonen geſehen worden fein. Die Wirthin, 
ei welcher fie damals wohnten, will bemerkt haben, 
daß dieſelben in der fraglichen Nacht, gegen Mitter- 
nacht, ihre . verlaſſen haben und erſt gegen 
5 Uhr zurückgekehrt find. Bald darauf ſoll Frau Heinze 
Rock und Kemd ihres Mannes genäht haben. Es 
wird ferner angenommen, daß die Angeklagten 
das Hemd fpäter nächtlicher Weile verbrannt 
—— Die Angeklagte pie fol auch von dem 
orde ſchon zu einer Zeit geſprochen haben, wo die 
Leiche des Wächters Braun noch gar nicht aufgefunden 
ein konnte. eiter ſoll die Heinze gleich nach dem 
Morde ſich dem Griminalinfpector v. Külleſſem als 
Digilantin in dieſer Sache angeboten und verfucht 
gr die Criminalpolizei irre zu führen, fie ſoll auch 
en Kut und Mantel, in welchem ſie in der Mordnacht 
in der Nähe der Eliſabethkirche geſehen worden, 
ſchleunigſt verkauft haben. Dazu kommt, daß Frau K. 
ihren 55 bei Gelegenheit brutaler Eheſtandsſcenen 
wiederholt als „Mörder, Wächtermörder“ ꝛc. be- 
zeichnet und mehrfach gedroht hat, ihn unſchädlich zu 
machen. Heinze dagegen, von welchem behauptet 
wird, daß er genau ſolchen Meißel . wie er 
am Thatorte gefunden wurbe, hat nach jeiner erſten 
3 ung im Jahre 1888 (ſeine und ſeiner Frau 


Bei ihrer Vernehmung erklären beide Angeklagte, 
daß ſie an dem Morde des Braun unſchuldig ſind und 
auch nichts von den Vorgängen bei 652 wiſſen. 
Die Vernehmung beſtätigt ferner, daß beide An- 
gehlagte, die ſich erſt 1887 verheiraihet haben, vorher, 
wie nachher einen unſittlichen und vielfach ver- 
brecheriſchen Lebenswandel geführt haben. Als der 
Präſident an den Angeklagten Heinze ſpeciellere 


dem Bark an der! 


ee — 1 


Fragen in Betreff der Vorgänge bei dem Morde ſtellt, 
erklärt letzterer, daß er auf den Rath — 
theidigers weitere Fragen nicht beantworten werde. 
SGaortſetzung folgt.) 
Hamburg, 28. Sept. Bezüglich der Verhaftung einer 
Perſon, welche unter dem Verdachte ſteht, der Raub- 
mörder Wehel zu fein, iſt bisher keine zuverläſſige 
Zdentitäts Seſtſtellung erfolgt. die Unterſuchung 
dauert fort. 
Petersburg, 28. September. Geſtern ſtarb der be- 
kannte ruſſiſche Schriftſteller Iwan Klexandrowitſch 
Gontſcharow. (W T.) 


TEEN ET ERS DIET EEE TEE 
Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 29. September. 
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Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 29. September. 
1 inländiſcher unverändert, tranſit flau, 


per Tonne von 1000 Kilogr. 
feinglaſig u. weiß 126—136% 188— 240. M Br. 
ochbun 126—136 5 240. N Br. 
hellbunt 126—134%% 235M Br. 156—227 
unt 126— 132 1% 176—233M Br. M bez. 
roth _ 126—134%% 165—228M Br. 
ordinär 120—130% Al Br, 


Regulirungspreis bunt lieferbar tranfit 126% 174 

Auf eieferung 12808 Kent Au Werth * = 
uf Lieferung unt per Geptbr,- „ sum. 
freien — —2 221½ AM ob. Kr 55 175 . 
bez., per Okt.-Nopbr. zum freien Verkehr 221 M. 
Gb., tranſit 175 M, bez., per Novbr.-Desbr. zum 
255 Verkehr 220 M Gd., tranfit 177 M Br., 
7612 „l. Gd., per Dezbr. Januar zum freien Per- 
kehr 21212 M Gd., per Januar-Februar zum freien 
1 219 M ber, per April-Mai tranfit 182 


er 
Roggen loco uuverändert, per Tonne von 1000 Kar. 
grobkörnig per 120% tranſit =: 
Regulirungspreis 120% lieferbar inländiſch 234 M, 
unterpoln. 190 M. tranſit 188 WM. 

Auf Lieferung per Septbr.-Oktober inländ. 228 M 
Br., 226 Al Gd., bo. tranſſt 188, 187 M bei., per 
Okt.-Nov. inländ. 228 M Br., 77 
bo. tranſit 1871 U bez., per Novbr.⸗-Dezbx. tranfit 
187 M Br., 186 M Gd. per April-Mat inländ. 
212 Al bei., tranſit 184 Al Br., 183 M Gd. f 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. ruff. 100—118% 
ee = Zutter- 3 Den Mm 
afer per Tonne von ilogr. inländ. 75 
un und ruſſiſcher 96 Al 
Re 2 Tonne von 1000 Ker. ruſſ. Sommer- 
a, ez. 

ebdrich per Tonne von 1000 Ker. ruſſ. 104—108 AN bez. 

piritus per 1000% Liter contingentirt loco 72 M Br. 

per Gept.-Oht. 64 Al G, per Novbr.-Mai 65 A 

Gd., nicht contingentirt 521. M Br., 5 Septbr.- 

Oktbr. 45 M Gd., per Nopbr.-Mai 46 Gd. 

Borjteher-Amt der Kaufmannſchaft. 


f Danzig, 29. September. 
1 (H. v. Morftein) Wetter: Bedeckt. 


Wetten. Inländiſcher bei pie Gense ‚unverändert 
im Werthe. Zranfit flau und theilweiſe billiger. Bezahlt. 
wurde für inländiſchen hellbunt 122% 212 M, 126 
und - „ 129% 220 Alt, 
weiß 122/3% 215 K, 126% und 1275 220 ul, 127 8 
2 . bd 226 Al, 133/4% 227 M, für ruſſiſchen 
um Tranſit bunt 122/3% 160 Al, 62 Al, hell- 
unt beſetzt 129/30 bd 170 M, hellbunt 125% 172 M, 
127/8% 176 A, roth 119% 156 M, 125% 162 M, 
134% 170 AA, mild roth 130/1% 16712 M, Ghirka 
135% 170 MM per Tonne. Termine: Sept.⸗Oktbr. zum 
freien Verkehr 22112 M Gd., tranſit 175 M bez., 
Dhtober-November zum freien Verkehr 221 M d., 
tranfit 175 Al bez., Nopbr.-Deiember jum freien Ber- 
kehr 220 MA Ed., tranfit 177 MM Br., 176% M Gd. 
Deiember-Januar zum freien Verkehr 219½½ M Gd. 
Januar-Februgr zum freien Verkehr 219 M bez., Aprit- 
Mai tranſit 182 M 1 Regulirungspreis zum freien 
Verkehr 217 Al, tranfit 174 M. 

Roggen unverändert. Bezahlt iſt poln. zum Tranſit 
113% 176 M per 120% per Tonne. ermine: 
Geptbr.-Ohtbr. inländiſcher 228 M Br., 226 Al Gd. 
tranſit 8 M bei, Oktbr.-Novbr. inländ. 
228 r., 226 „ Gd., tranfit 187 M bez., Novbr.- 
Deibr. tranſtt 187 M Br., 186 M Gd. April-Dtai in- 


q M Br., 183 R 
N 19 inländiſch 234 , unterpolniſch 190 
ff vo — Tranſit 104% 112 
bb 112 AR, 1 


04% 114 l, 108/9 
110% und 110/1% 117 M, hell 10% % 12) N, 107% 


und FE ‚110% und 111/20 
124 Al, weiß 1126 134 , 118 Al, fein weiß 
107 bb 140 , Futter- 106, 108 M per Tonne. 


— Kafer inländiſcher 146 Al, e ‚gun Tranſit 96 
Al per Tonne geh. — Bolmen ga 5 

Tranſit 162 M per To. geh. — R 

Tranſit Sommer- 198, A 
ng ruſſ. zum Tranſit 10% M, 10 
elt. — Spiritus : 
2 . Gd., per Nopember- 
Gd., nicht a loco 521; M' 
Br., per September-Oktober 45 Gd., ner NRovember- 
Mai 46 M Gd. { 


Plehnendorfer Kanalliſte. 
28. September. 
Holitraften. 
Stromab: 1 Traft eichene Schwellen und Plancons, 


fichtene Mauerlatten und Sleeper, Beyer, Kirſchenberg- 
Konskawola, Kornmann, Müller, Kirrhaßen. 


Thorner Weicher mappen 
2 u tand: 0, er. 
wer. 28 Fifa . ee A 


Eiromauf: 
Von Danzig nach Thorn: Wutkowshki, Krahn, diverfe 
Stückgüter. — Kloß, Freſchne, Japs, Aulen, Gchröder, 
Boplamski, alle leer. = 

on 5 nach Thorn: Schulz, Ehlert, diverſe 
Stückgüter. 


Don Neuenburg nad Thorn : Miesnewski, leer. 
* 


omab: 
Krüger, Goldmann, Plock, Danzig, 31 875 Kar. Weizen, 
29 325 Kgr. Rübfaat. 5 2 
Aulen, Wolffſohn, Plock, Danzig, 63 750 Kar. Weir 
S Buſſe, Niesjawa, Thorn, 40 000 Kgr. 
eldſteine. 
Schill, do, do., do., 40 000 gr. Feldſteine. 
Gratz, Aßmus, Jlotterie, Bromberg, 26000 Stück 
Mauerſteine. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


3 Barom. . i 
8 8 Giand eius. Wind und Wetter. 
— 
+14, x .; bewölkt, 
2 8 1 3 4187 E bedeckt regner. 
28 12 7629 | +153 ew. leicht; bed. u. trübe, 


Verantwortliche Nedacteure: für dem politiſchen Theil und IS 
wißte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — dab Jeuihetön und Citefarifdie: 
H. Röhner, — den lohalen und provinziellen, Sandels-, Darine-Theil 
und den übrigen — — Inhaltı A. Klein, — für den Inſeraten⸗ 
teil: Otto Kafemann, | lich in Danzig. 


Frau m, gut. Zeugn. wü ſcht e. 
: 1 Aufwarteft Kl. Mud! en: 3. 


R Suche für mein Eigarrengefchäft 
3 sm Sehrling aus guter 
25 Alen DENE non, 
5 eim 0 atzkauſcheg., 
3 Ee Canasaffe 5. 


In der Familie eines höheren 
5 Beamten findet ein Mädchen 
von etwa 19 Jahren behufs Er⸗ 
ziehung mit der gleichaſterigen 
einzigen Beulen 7 0 Auf- 
% wem ee werden ; an 
: mer 1 e 
eilige Geiſtgaſſe 13 er 
Zwei Schülerinnen bes höheren 
3 Lehranſtalten 1. > gute 
Bean mit Beauff chtigung ” der 
Schularbeiten. 

Adreſſen unter 8684 in der Ex⸗ 
pedition dieſer Zeſtung erb. 
i ae 7 u iſt das Comtotr, 
2 m. Gasbeleucht., 
lp. Okt. „ ur Zu erfr. Saal- El. 


8 
Geſtern Nachmitt 
5 up: verſchied bei der Ent. nt 
bindung nach fichwerem B 
Leiden meine innig ge- 
5 — 5 theure unvergeßliche 75 

Billets zu numerirten DU e 


Ki 19 Halın 65 auf der Gallerie für 1 M u 1 ichs täten inter 28. 75 8250 
im 23. Cebensjahre. 5 oben eine E. Meiner 5 "Buhhandluns. 8 


Lutherfestspiel 


Donnerſtag, den 1. October, Jreitag, den 2, October ex., 


in der ſtädtiſchen Turnhalle zu Elbing. 


Anfang pünktlich 8 Uhr, Ende 10 Uhr Abends. 


ſchäfts-Uebergabe. 


Dem Geſ ieſtgen wie Aan el Publikum die ganz ergebene Mittheilung, 
daß ich mit dem heutigen Tage meine beiden 


Viener Schuhwaaren⸗ geſchüfte 


Nr. 8 u. 9, Langebrücke Nr. 8 u. 9 
zwiſchen Krahn⸗ und Heilige Geiſtthor, 


Max Philipsohn 


übergeben 8 
Für das mir in fo 9 8 . Si erwieſene Wohlwollen während meines lang- 

jährigen ae ſpreche 0 9 t meinen beſten Dank aus, verbunden mit der 

ergebenen Bitte, 177 gleiche Ver Alen und dieſelbe Gunſt auf meinen Nachfolger aütigſt 


übertragen zu wollen. 
Hochachtend ergebenſt 


Moritz Philipsohn. 


Betugnehmend auf obiges Inſergt 8 ich mir einem Deen er Publikum 
von Danzig und Umgegend die ergebene B Na a 9: en, es mein 
ar 12 5 emühen ſein 4 das meinem Vater fei 0. 2 enen ER ge- 
berg Vertrauen auch mir zu erwerben, und durch edienung dewohl wie 
urch ſteie Neuheiten der Brandıe mir die Gunſt des geschalten ublikums ju wahren. 


Hochachtend ergebenſt 


Max Philipsohn, 


Nr. 8 u. 9, Langebrüke Nr. 8 u. 9. 


Oliva, 29. Septbr. 1891 & 

2 A ee lumhoff. 
. nit findet Pr 

Donnerliag. d „ 1. d. Mis,, Dal 

Radmittags 2 U 425 vom 

— — aufe aus Hatt Bene 


Elise Langenickel, 


vorm. Maria Wetzel, 
Langgafje K . 
beehrt ſich den Empfang von 


Modell-Hüten 


ſowie 


ungarnirten Filzhüten 


Damen und Kinder 
ergebenſt anzuzeigen. 


De ee in meiner 177 
Mittelſchule für Mäd en. 2 
Sobannisgalte fe 24, beginnt 22 

ktober, Entgegen 5 
me . — Anmeldungen 
onnabend den 3. und 
onnabend, den 510. Ne 2 
ormittags von * 25 


Sähutvorfteherin. 


Fröbelſcher 


Kindergarten, 


Maekgg 23. 
Derſelbe, ſowie 
r hie höhere 
u alten 


Er Been e Ir = z Tr., find 
N cht 1. Zimmer 
zu 7 — 5 (8691 


5 Hei, 5. be 120 1 * ea 

Wunſch Burfcengelah. 68890 

Das vollſtändig renovirte 
LCadenlocal, 

5 Mattenbuden Nr. 55 

lit zu vermiethen. 8629 


f Weſty. Zweigver band 
deutſch er Müller. 


— 18 . 5 — 
85 Rn inet d. ds, Dor 


General fü hahe 


5 in. Danzig, 1 1 a 
0 


Anfertigung von Damenkleidern jeder Art. 


a Kurſus zur 

gründlichen Vorbereitung 

von r eee 

beginnt Montag, den 12. 

Oktober. Anmeldungen 

nimmt . 8699 
ert 


Fertige Pelzbezüge ee 
2 Mitglieder ind ‚ale niet 
. Alergebenft einladet 2 


N er 2 


| große Auswahl Balsbesuflofevorälßig, il | . Gerne Belt netelle feht Ilm LE 


Vorbereitung zum 


Einj.-Freimilligen mit und ohne Polſterung, von 6 bis 48 M. 8 Daune verein, 8 
Dienſt. ſowie zur . N von Pelibezügen Kinderbeitgeſtelle, Kinderwiegen, Mont ontag, 5; 5, Ai +4 
mir _gegrünbetelä 2 + 2 5 Waſchtoiletten in der Aula Bit ä lich 
gut Herde 4 Mathilde Tauch, anggaiii e 28. | ee mine ie ne denn, 1. Klaro. 
rung erfahren. BR ; 0% aſtark von 12,75 M ad, neueſte noerwagen, = av erpro 2 
70 5 5 . re Er: Matratzen jeder Art. Kinderbadewannen, Wärmflaſchen. aten Auftüprung. 


rof. Dr. Schulz, 


am Sande 2. 


vB Kinderſtühle mit Spieltiſch und elegante billige Kindermöbel e ene 


m. 
in neueſten Muſtern Sen zu Fauſt. Rob. 


Anmeldungen neuer Mit- 
empfehlen 5 glieber, ac activer und pal- 


Hertel & Hundius, Langgaſe 2. . ö 


f besonderes Verſangen 


des geehrten Publikums ſetze ich den 


Ausverkauf 


Der Unterricht in meinen 5 — 
8 Zirkeln 


f Hiantag d. 2. Heth. 


„entgegen genommen. 


\ See in Wk ich 1 0 I“ noch bis zum 30. d. M. Abends fort. 5 2, = Seen 2 
uzwiſchen 2 0 . = E ; 1 57 5 
erg er i. (86 » Der von mir genau nach ruffiihem Recept gearbeitete und in Deutſchland eingeführte 2 — seit 1 ur era 
e Jacob N. 1 | [een 
. —.— Ak. 2. a: Stocknauns Diet Pomeranzen Nx Lage 55 . . 
5 2 iR ürnbe 
a — e 11 e E I. 85 + 7 Ila. d. Nieder! v. E. . Rielau hier. 
Koch chule. GER ER TESTEN BEREITETE a. ½ Liter-Zlaihe 1,50 M, Rind. fleck 
1. Abtheilung des Bo it durch nachſtehende Handlungen zu beziehen. 8 i 8 
An 25 und “In 900 1 Da. 3 Hochachtungsvoll 3 er fle 
eee | ; . G. Engel. A. Thimm, 1. Daum 18. 
le 8 wer⸗ N den 1. Ohr 891, dermit 10 Uhr, R 3 
8 werde ich im Auftrage des 3 ters $ 2 pollo- Saal. 
in E Rodläule, Dorlabl. Graben wegen Derhauis des Grundſtücks und Abſcha = bes Fuhrwerhs) €: een { 0 baff a 5 3 er g ee 18 "tn. 4| Sonnabend, 5en10.Ohtoberer, 
62, angenommen. 8674jan den Meiltbietenben verkaufen 2 2 geil Mn ur 1 5 e e Ga 
Gebräijcen und e ee Bete 5 is en once. 
atenta 75 e 9 2 — — * — 
9 Jens er. 1 Gpsiie 0 1.8 1 nie alten mit ta . a a 8970. Reufahemaller. 5 
% et- un e „ein b 
onfirmanden-In trick, . 1 e Maria Pferdmenges, 


owie Nachhilfeſtunden in den Zahlungstermin werde ich den —5 ME Käyfern 
15 Kal une Renlanmnafiat bei der en anzeigen, Unbekannte zahlen ſogleich. 79572 


Rabbiner br Bruchſtein J. Klau, Auctionator, 


Tanzunterricht Erle ds der b Getreide- 


Donnerstag, den 15. ‚Oktbes ab an Gonk- und K 2 1 
beginnt terricht 
nehme ich ge 1 Feiertagen bis 7 Uhr umme 
aud Langgasse 65, ae t Abends geöffnet. von feinſtem Kümmelſamen 
entgegen. G. Jud G. Klönbi. [und beſtem Getreideſpiritus 
. Torresse, 88 Suhl i 3. 8. Gert. warm beitillixt, 
Langgasse 65, Sehr sehr ſchöne offerirt 


©. Reutener, e unter 0 der Concert⸗ 
glich friſch, per Pfund 1,30 u. 
1.20 M, Gutsbutt Lilli Marjalla aus Berlin. 
Bürfene, Befen- und Binfelsgabeit, ec A 
Langgaſſe 40, gegenüber dem Rathhauſe, C. B onnet, Bi 010 a 3und 1b Sees pig 


Niederlage: 2 Nr. 5, nahe dem Grünen Thore, Mel fin Bei Cen tant 0 1 9 in 
tal 1 WMelergaſfe 1. 8868 anzig, Lan enmarkt Art 
er zu sum Auar . oſchere Gänfe find Diittwoch Der Seeſtraße (am Dark 


K 
und DU tag en > u. haben 888 
8 a ee m Re 33 


. bel Stiefel Bärten werden gekauft. 9. Ab n 
ß. 6 Piaſar ele an iten ꝛc.] Offerten unter Nr. 8684 in der P. F. C. Galli Hpi pen 


S 


Piaſ ava- und ih sſtroh- Expedition diefer Zeitung erbeten.] ſpielersgarlcon 9 Dr. 16 pe. 


＋ in größerer Pollen tragender Dam“ ace den 1. er: 
-A- vis der Kaiserl. Pos; ch | Ä waaren, Zenft er - Leder, E olländer, Rafie- Ferien, Abonneme 7 Dortellung: 
1 Be 
ungariſche sb. Bühen, SO) _ Senfter-Gihroämme, e ene en A 
Talzunterricht. Weintrauben ae 10. ee e Se e. e 
empfing und a jeher ee seiten a Suede nen. pi Stellag, ben 2. Oktober 1891: 
Sieh 9 5 billigſt „aterelieriehe 1 10 Bar uet- B ohr n erbü ei en alk, ' iuninos I. P. Echtes Fee 
e A. W Pr Eh. Galen u Satan 9 N. Went eos ea, Jopeng. 56 56 1 Sollmaitpieles So ntag. 
855 hr in meiner 3 7 liefert unter Garantie des But-| mit Holzhalten lowie mit Eiſendecke neueht x Fonſtruction. 5 eben. Hierauf: 
Breitgaſſe 17. 0 Bohn erlangen, Bohnerwacs, Gtanlipähne, Der Ghlav 
Hallo ve 10 Gh 4 bereit, ___  Breitgaffe 1 J „ Bruinsws Be alle 118 8 t i Ein Th. tilhaber Son end, "ben & Oktober: 
Marie Dufke, 822 5 N . eder-Abf uber, deutſche und franzöſiſche, n fr ein üferes, gröheres u. Cröfinung der Hpern-Gailen 
Zanılehrerin. _ (481 ä Men's sr in Stücken, per Meter und Bean ae een ja EEE 05 
„„ Häumerlatis Aurel Ai - gepaht, Prima-Qualität. 522]; ea. „50000 il, Sacıhennmifle] Qiacoma, Mener 
Alo N r I 0 in er Echte ee e chutzmarke: Ein preußischer Helm). 9 e e 1 € Sn — 4. Oktober: . 
8 us Kir ! & 8627 in der Ex- erſten Male. Novität, Der 
1 O O 8 e; Poggenpfuhl Nr. 73. 195 32 e a Amerikanifche eppich-Fegmaſchinen. vebition dieſer Zeitung erbeten.  feelige Toupingk. . 
Berliner Kunſtausſtellung 1M, 1 nt 15 
‚Rothe Kreuz- Lotterie 3 . Fin 1 1 35 it 20 5 Reini Nen 2 5 njterpuber Zenſter. Minchner Bier. Will (helm Theater 
Kölner Dombau 3 M, i Friſche 0 I 1 1 2825 3.18 „ee er wen cba Eine Münchner Brauere 
zu haben in der Te like or . 2 Lehr nft tut f r w ſſenſchaf 2 Ranges ſucht einen bedeutenden Sy Hugo Meyer. 
Expedition der Dan; Sig. Pets el, vd, = 10 5 | f Ä liche Zuſchneidekunſt ee e ee Täglich 7: Uhr: 


u Sherman, Berlin, Leipzigerſtr. 14. Ineraldepot fur einen größeren 
ei Shüferinten werden ftets angenommen; prak- Bezirk erhalten. Specinliläien Sorflellune 
liſcher und t 5 ſcher Unterricht im Maahnehmen, efällige Offerten erbeten sub 

Zeichnen und Zuſchneideß von Damen- und Kinder- 1 80001 an F ogler eltern Ä elaeribaners 


Looſe my ad ge 8 Brodbänkengaſſe 8, 
zu, Ori eifen, 3 Brodbänkengaſſe 8, Ah | f | N 
egen ie d c ebenen. Ecke der Kürſchnergaſſe. 5 if N en ei: 


2 218 Kunſt 3 ft x f butt A N N Garderoben er W ein ar f en m N. E. Kaufmann. 
osje zur Ber ner Kunſtaus⸗ ein e Tafelbu er, 8 m täglichen athichlägen für bie n ntonie eise n hie esch ft fach ae 
200} 22 Beimarie Fr Aunft- täglich friſch ſelbſtgefertiste e re Sic 50, J, tte Zeichnenlehrerin und Modifiin, l ein n 292 1 
Austleiungs-Rotterie a ll Sebertrüffel-,Biut-w. Jedi emöhnlihe Zopengaſſe 38. ann mit guter Sahulbildung als 
Th. Bertling Cervelat-Wurſt breiß - und Buch- 86860 Alleinige Vertreterin für Danzig und Umgegend. Lehel bt ing. 
a 7 
Gerbergaſſe Nr. 2. (2658 vorzüglich, empfiehlt (8362 Kalender Zu n, Fee en eee Umzügen, BR 
. Meves. ür das Jahr 18 d. Expedition bieler —9 45. 


10 1 f . halt swahl, em- Tür 3 
| 8 Aale. Wildhandlung w ee, ele e m Kremſer, Coupes, Voppelhaleſchen, gu 1-6 Min dee ji Alle ji Aller 
abe Poste u 10,508, oe J. ank 011. candauer, Trauerkutſchen, Möbelmagenlioforisen Antritt cine 
{ 


25 15 nm 100000 Al G. Kelter u. f. w. geprüfte ahrkri, I 
nie edle a 8.8 DO 2, Fir mein ein Comtoir 3. Damm Nr. 8. in den verſchiedenſten Kuh 1 mähigen Preiſen. | mufikatiich gebilbet. 8569| Alles Weitere fiehe Plakate. 
ulbe Egole a 3 MU, L. Ku Offerten, erbittet mit Ge palts- » unferm Gmeiben don Danıig 


iertel wohl a1 M 50 ſuche ich zum ſofortigen Antritt 
ea einen Lehrling | Ausverkauf 


Hermann Lan. Langgaffe f 71. 


aniprücen und bisheriger Wirk- tagen wir allen Freunden 
am € 


Ketterhagergaſſe Nr. hi... annten ein herzl 
Beſichtigung der Wagen jeder Zeit geitattet. (8636 Moritz Braſch, ee 5 g. ee 1 — 


A. Preu nr. Zempelburg pr. me 
nn Kinder⸗ Kleidern ee ua „Drannsberg, Stal 1 für e 9 7 pferde BR N an gebliebene ee 
i Ein Fey Erleenun d eh ide en Zugabe elcdes 17 55 und ein ede zuverläſſiger Sch beuge ml 1 1. Be — 

e Ri. Pferd ſieger . omme Fre = 
m 11. Kit 15 10 45 8 bee und Bertan, 8 


10% t mit . f geh 
geſucht. 
Robert Krüger, Cangenmarnt 11. oel ine Grossen Fefe 1A de Baia 


mit guter Schulbilbung. 


Zeiertagshalber bleiben 5 
meine beiden Ge [ma te, 
Eangaafie 19 > TA 

Sonnabend, den 3. d. M. 


Y 411121 But. 


ai Feb 5 — Ben Heſtpreuß. Fr. Carl Schmidt, 


: Hhellungen in Marienwerder 
Alerbeten. (8461 Baby-Bazar. 


| 
£ 


Beilage zu Nr. 19131 der Danziger Zeitung. 


Danzig, 29. September. 

*Perſonalien.] Der Landgerichtsrath Weiſe in 
Koniß ift als Landgerichtsdirecter an das Landgericht 
zu Graudenz und der Regierungs- und Schulrath 
Sternkopf in Gumbinnen in gleicher Eigenſchaft an 
die Regierung zu Kaſſel verſetzt worden. 

IPolizeibericht vom 29. Geptember.] Derhaftet: 
8 Perſonen, darunter 1 Mädchen wegen Unterſchlagung, 
1 Schloſſer wegen Bedrohung, 1 Seefahrer wegen Sach- 
veſchädigung, 1 Arbeiter wegen Körperverleizung, 2 Ob- 
dachloſe, 2 Bettler. — Geſtohlen: 5 Leinen, 1 Spaten, 
1 Baumſäge, 2 leere /- Tonnen-Gefäße. — Verloren: 
Am 25. d. ts. iſt in der St. Katharinen-Kirche ein 
ſchwarzer Regenſchirm ſtehen geblieben, gegen Beloh- 
nung abzugeben auf der hal. Polizei-Direckion. 

* Aus dem Danziger Werder, 29. September. 
Nach ſtattgehabter Secirung wurde die Köchin Joſephine 
Fir auf dem Kirchhof in Grebin beerdigt. Der Tod 
war in Folge eines Krampfanfalls durch Ertrinken 
erfolgt. — In ber — Nacht wurden dem Poſt⸗- 
vorſteher D. in Prauft aus dem verſchloſſenen Stalle 
9 Enten und 3 Hühner geſtohlen. 

w &lbing, 28. Sept. Vor der hieſigen Strafkammer 
ſtand heute der Rittergutsbeſither Arthur Moldzio 
von Stagnitten, der weit und breit als ein vermögender, 
ehrenwerther und rechtſchaffener Mann bekannt war. 
Sein Rittergut gehörte zu den beſten in weiter Um⸗ 
gegend. Bon ſeinem Vater hat Moldzio 20 000 Mk. 
geerbt. Seit dem Jahre 1888 . er ſich jedoch 
mit Differenzgeſchäften an der Berliner Börſe. Es 
waren namentlich drei Firmen, mit denen er in Ver- 
bindung ſtand. Darunter befand ſich die irma Köhler, 
deren Inhaber ein Freund von Moldzio war und durch 
Briefe viel dazu beigetragen haben ſoll, daß dieſer ſich 
immer tiefer in die Speculation einließ. Bei den fort⸗ 
währenden Schwankungen der Getreidepreiſe wurde 
Moldzio bei feinem Spiel fortwährend von Verluſten 
verfolgt. Bei einer einzigen Weizenſpeculation verlor 
er 130015 Mk. Bei einer Haferjpeculation ſtieg der 

reis während der 7 400 Lieferungszeit von 

40 Mh. für die Tonne auf 160 Mk. und M. hatte an 
100 000 Mk. zu Pe In den Jahren 1889 und 1890 
hat er fo Verluſte im Geſammtbelrage von 286 000 Mh. 
var Das geſammte Kapital, welches er bei der 

örje verloren hat, beträgt über eine halbe Million. 
Durch ſeine ungeheuren Derluſte wurde er zum 
Bankerett gebracht. Als er am 22. Juli d. J. den 
Concurs anmeldete, ſtand einer Paſſivſumme von 
350000 Mz. nur eine Activfumme von 25000 Nh. 
gegenüber, die dazu nicht vollſtändig ſicher war. Das 
Deſicit von 325 000 Mk. haben Banken, gr Theil die 
Firmen, mit denen er in Geſchäftsverbindung ſtand, 
und Privatiers verloren. Zur Forlführung ſeiner 
Börſenſpeculationen hat Moldzio nämlich in der leiten 
Zeit auf verſchiedenen Stellen Privatkapitalten im Ge⸗ 
ſammtbetrage von 115 000 Mk. aufgenommen. Auch 
das Dermögen einer Anverwandien von ihm, 
einer alleinſtehenden Dame, im Betrage von 
30 000 Mark ift bei feinen Speculationen verloren ge- 
gangen, Die Concursmaſſe läßt einen Accord zmweifel- 
haft erſcheinen. Im günſtigſten Falle können Far, % 
zur Auszahlung gelangen. Dieſen Thatbeſtänden gegen- 
über erkannte die Strafkammer die Girafbarkeit feiner 
Differenzgeſchäfte an. Der Staatsanwalt ging von mil- 
dernden Umſtänden aus, wobei er u. a. anführte, daß 


eine ſo rapide Steigung der Getreidepreiſe, wie ſie in 
den letzten Jahren eingetreten iſt, niemand voraus- 
ſehen konnte, daß die ungünſtige Cage des Getreide- 
marhtes und die ganz anormale Höhe der Roggen⸗ 
preiſe im Verhältniß zu den Weizenpreiſen zum großen 
Theil mit Schuld an dem Ruin Moldzios ſeien, der 
übrigens annehmen konnte, daß die Getreidezölle über 
kurz oder lang fallen müßten und er dann Gewinn 
haben würde, wodurch ſich ſeine Waghalſigkeit beim 
Spiel erklären laſſe. der Staatsanwalt beantragte 
deshalb nur 6 Wochen Gefängniß. der Gerichtshof 
ing jedoch darüber hinaus und erhannte auf 4 Monate 
efängniß. — Bei der heutigen Aufführung des 
Lutherfeſtſpieles waren ſämmtliche Plätze beſetzt. Die 
Bella. nahm einen überraſchenden, glänzenden 
erlauf. 

— Herr Oberbürgermeiſter Elditt iſt zum Vorſitzen⸗ 
den und der zweite Bürgermeiſter, Syndikus Dr. Contag 
zum ſiellvertr. Vorſitzenden der Einkommenfteuer-Ber- 
n für den Stadtkreis Elbing ernannt 
worden. 


Er. Krebs, 28. Septbr. Ein ſchreckliches Unglück 
ereignete ſich heute früh auf der Windmühle des Hrn. 
Haſſe hierſelbſt. Der oben auf der Mühle beſchäftigte 
Lehrling deſſelben bemerkte, daß der neu erbaute 
Jahrſtuhl ſich nach oben in Bewegung ſetzte und dann 
plötzlich ſtand. Ein Unglück vermuͤthend, eilte er 
hinab und ſah zu feinem Entſetzen einen lebloſen 
menſchlichen Körper zwiſchen Fahrſtuhl und Balken 
eingeklemmt hängen. Es war der 13jährige Sohn 
des hieſigen Eigenthümers Krauſe, welcher unbemerkt 
in die Mühle gekommen war und eine Auffahrt mit 
dem Fahrſiuhl machen wollte. Hierbei halte er ſich 
über den Fahrſtuhl gebeugt und iſt mit dem Aopfe 
unter einen Balken gerathen. Durch den Anprall wurde 
ihm faſt der Kopf vom Rumpfe getrennt. (N. W. M 

Y Thorn, 28. Gepibr. Die diesjährige vierte Schwur ⸗ 
gerichtsperiode am hieſigen Landgericht wurde heute 
mit einer Verhandlung wegen Mordes begonnen. Der 
Schäferknecht Michael Murawski aus Gut Wrotzlawhen 
(Kreis Kulm) war beſchuldigt, ſeinen eigenen 8 Jahre 
alten Sohn aus erſter Ehe, Stanislaus, durch Er- 
würgen 8 und mit Ueberlegung getöbtet zu 

üben. Der Angeklagte verheirathete ſich vor etwa 

Jahren zum zweiten Male und brachte in die Ehe 
einen Knaben, den getödteten, mit. Schon nach einem 
Jahre verließ ihn die Frau, weil Murawshi ſich „mit 
einer anderen hielt.“ Letzterer vermiethete ſich dann 
Martini v. J. beim Schäfer Podlaszewski in Gut 
Wrotzlawken als Schäferknecht. den Knaben gab er 
zu ſeinem Bruder, mußte ihn aber im el d. J. 
3 Jetzt hielt er ihn bei ſich, behandelte 

n aber, da er ihn ſchon von jeher nicht leiden konnte, 
ſchlecht. Er ließ ihn zerlumpt umhergehen, ſchlug und 
ſließ ihn oftmals und entzog ihm zeitweiſe ſogar die 
nöthige Nahrung. Es war augenſcheinlich, daß Mu- 
ramski den Jungen los fein wollte. Dazu kam, daß 
der Knabe nicht zu bewegen wär, die Schule regel- 


mäßig zu beſuchen. Das vermehrte bie Abneigung 


des Paters noch erheblich. Am Morgen des 25. Zuni d. J. 
wechte Murawski den Jungen, der mit ihm gemein- 
chaftlich auf einem Lager im Schafſtalle ſchlief. und 
orderte ihn auf, zur Schule zu Gehen. Als ber- 
elbe ſich weigerte, ſtief er eine Derwünſchung 
aus, ergriff das Tuch, welches der Knabe um den Hals 


Dienſtag, 29. September 1891. 


trug, ſchlang es dreimal herum und zog es jo feſt zu, 
N der Knabe ſofort erſtichen mußte. Trohdem die 
Enden des Tuches nur zu einem einfachen Knoten ver- 
ſchlungen waren, ſaß es ſo feſt, daß ſpäter nicht ein 
Singer zwiſchen Kals und Tuch hindurch ging. Der 
Angeklagte giebt an, er habe ſchon mehrere Tage 
Be den Entſchluß gefaßt, ſich des Jungen zu ent- 
edigen, und zwar durch Erwürgen; denn zum Beile 
oder Meſſer zu greifen, dazu habe ihm der Muth ge- 
fehlt. Nach Berübung der graufigen That, über die 
er keine Reue empfand, trieb er die Schafe aufs Feld, 
wurde aber nach einigen Stunden verhaftet. Die Beweis- 
aufnahme ergab, daß Muramski ein diebiſcher, arbeits- 
ſcheuer Menſch if. Er hat ſich wohl nur des Jungen 
entledigen wollen, um das Pflegegeld für denſelben 


nicht zahlen zu dürfen. Wie ſchon telegraphiſch gemel⸗ 


dei iſt, wurde er des Mordes ſchuldig erklärt und zum 
Tode verurtheilt. 


— Am Sonntag Abend wurde hier unter ſtarker 
Betheiligung der Polniſche Katholikentag eröffnet. 
Man zählte 700—800 Theilnehmer, darunter ca. 100 
Geifttiche, Aus Danzig, Allenſtein, Pelplin, Breslau 
u. ſ. w. waren Begrüßungsſchreiben eingegangen. Der 
Borfitiende v. Donimirski verlas in franzöſiſcher 
Sprache die Depeſche, in welcher der Papſt Leo XIII. 
dem Katholikentage feinen apoſtoliſchen Gegen fpenbdete, 
Die 11 Dr. Nedner-Pelplin, Likomski-Bojen und 
Andrzeſewicz-Wilno hatten ihren biſchöflichen Segen er- 
theilt, Die Verſammlung beſchloß, dem Papſte und den 
Biſchöfen mit Dank zu antworten. Der Dorſitzende 
ſprach ſodann von dem Zriedensfürſten Kaiſer 
Wilhelm II., deſſen Kerzen alle ſeine Unterthanen gleich 
nahe ſtehen, und brachte auf den Papſt und Kaiſer 
Wilhelm ein Hoc aus, in welches die Anweſenden be- 
geiſterteinſtimmten. Die heutigen Verhandlungen brachten 
haupfſächlich Schul- und Religionsangelegenheiten. — 
Der Wächter der Drewitz'ſchen Fabrik, Schulz, wurde 
ſeit geſtern Abend vermißt. Geſtern Mittag hatte er, 
wie bereits feſtgeſtellt iſt, mit einem Mann einen Streit, 
gegen Abend ging Schulz auf die Kartoffelfelder am 
Grützmühlenteich. Seitdem iſt er verſchwunden. Herr 
Dr. Drewitz ſuchte heute nach ihm und fand ihn im 
genannten Teich unfern des Ufers als Leiche vor. Am 
Kopf der Leiche ſollen Verletzungen vorhanden fein, 
namentlich ſoll ſich am Kalſe eine tiefe Wunde befinden, 
woraus Thorner Blätter auf ein Verbrechen ſchließen. 

n Stolp, 28. September. Im hiefigen Ortsverband 
der Gewerkvereine ſprach geftern Abend in einer gut 
beſuchten Verſammlung Dr. Showronnek- Berlin 
über die jetzigen Lebensmittelpreiſe. Neferent griff 
aus dem reichen Material einige beſonders wichtige 
Punkte heraus. Zurufe aus der Verſammlung zeigten, 
daß auch hier die Lebensmittelpreiſe eine Höhe er- 
reicht haben, die es dem Arbeiter und gewerbtreibenden 
Mittelſtande äußerſt ſchwer erſcheinen laſſen, dabei zu 
eriftiren. In der ſich an den Vortrag ya lan 
Discuſſion wurde dem Referenten allſeitig zugeſtimmt 
und auch eine Reſolution in dieſem Sinne ein- 
timmig angenommen. Zu der Verſammlung hatte 

5 auch der liberale Candidatk des Wahlkreiſes, Herr 
2 beſitzer Dau⸗Hohenſtein eingefunden, der ſich der 

erſammlung vorſtellte und mit einigen kräftigen 
Worten ſeine Ueberzeugung von der Schädlichkeit der 
Schutzzollgeſetzgebung, derbe den feften Willen kundgab, 
gegen dieſelbe zu wirken. Mit einem dreimaligen 


Koch auf den Referenten und die auf (eier, genoffen- 
bie licher Selbſthilfe baſtrenden Gemerkdereihe ſchloß 
ie ſehr animirt verlaufene Verſammlung. 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Hamburg, 28. Gepibr. Geireidemarkt. Weizen loco 
ruhig, holſteiniſcher loco neuer 21 16. — Roggen loco 


ruhig, mechtenburgiſcher loco neuer 215— 20, ruſſ. loco 
ruhig, neuer 190 — 192. — Kafer ruhig. — Gerſte 
ruhig. — Nüböl (unverzollt) ruhig, loco 


090. — 
Spiritus ruhig, per Geptember-Ohtober 39% Br., 
per Oht.-Nopbr. 39½ Br., per Nopbr.-Dezbr. 39% Br., 
per April-Mai 39 Br. — Kaffee feſt. Umſaßz 
1500 Sack. — Petroleum ruhig, Standard white loco 
6,35, Br., per Oktober-Dezember 6,35 Br. — Wetter: 
Veränderlich. 

Hamburg, 28. Sept. Kaffee. Good average Santos 
per Septbr. —, per Dezember 59, per März 58, 
per Mai 57¾ů, Ruhig. 5 

Hamburg, 28. Gepibr. Zuckermarkt. (Schluß bericht.) 

übenrohzucher 1, Product Paſis 887 Rendement 
neue Ufance, f. a. B. 3 per ge 13,371/2, 
per Dkt.-Desbr. 12,75, per Januar-März 12,90, per 
Mai 12,222. Zeit, 

Bremen, 28. Septbr. Ralf. Petroleum. (Schluß⸗ 
bericht.) Stelig, Coco 6,00 Br. 

Havre, 28. 1795 Kaffee. Good average Santos per 
* 81,00, per Deibr. 73,50, per Mär; 72,50. 

Frankfurt a. N., 28. Sept. Effecten-Societät. (Schluß.) 
Deſterreichiſche Credit -Actien 243 ½, Franzofen 246%, 
Lombarden 961½, ungar. Goldrente 90 per com dal 
Golthardbahn 128,50, Disconto-Commandit 174,90, 
Dresdener Bank 134,20, Bochumer Gußſtahl 111,70, 
Dortmunder, Union St.-Br. —, Gellenzirchen 153,00, 
1 178,10, Laurahütte 111,90, 3% Portugleſen 

30. Fest. 


Wien, 28. September. (Schluß-Courſe.) Deſterr. Papier- 
rente 91,25, do. 57 do. 102,10 i 


Bapierrente 100,60, 1860er Tooſe 1 Anglo. Auſt. 


‚ Lom- 
Daxdubitzer 177,00, 
5,50, Zabakactien 157,50, Ami 


T Pariſer Wechſe ‚Su, 
Marknoten 57,65, Ruſſiſche Banknoten 
coupons 100. 

Amiterdam, 28. Septbr. Getreidemgrkt. Weizen auf 
Termine niedriger, per November 247, per Mär: 260, 
— Rossen loco geſchäftslos, do. auf Termine niedriger, 
ver Okt. 223, per März 233. — Kaps per 
Nübel loco 33½, per Herbſt 32, per Mai 33% 

Antwerpen, 28. Septbr. Getreidemarkl. Weizen 
ze ch. Roggen ruhig. Hafer behauptet. Gerſte 
ruhig. 

Antwerpen, 28. Sept. Petroleummarkt. (Schluß bericht.) 
Raffinirtes Type weiß loco 15¼½ bei. und Br., ar Sy: 

8 bez., per Ohtbr.-Deibr. 15% Br., per Jan.-März 
18% Br. Beihend, 3 

Maris, =. Gept, (Schlußcourſe.) 3% amortiſirb, Rente, 
8 BD: 4½ 7 Anleihe 105,65, 5% ital. 

err. 

» „3%, Orientanleihe 71,06, 4% Ruſſen Ser) 
4% Ruſſen 1889 98,3 % unific. gegypter 490,62, 4% 
Bau auß. Anleihe Ti/a, convert. Türken 18,00, 9000 

ooſe 64,60, 4% privilegirte türk. Obligationen 405,00, 
Srangojen 635,00, Lombarden 252,50, Lomb. Prioritäten 
315,00, Banque ottomane 558,00, Banaue de Paris 787,00, 


erbſt l 


e E ²—e ne ̃ é t! rr. 5 — . on — —— — 


Bang Be Dane redit 2775. 1277,00, do.] anleihe 36, er 3% Reichsanleihe 83, Silber 45½. | Spiritus I loca ohne 70 Al Conſumſteuer 53,00, Det 5987750150 er. kt. 1. 5 
ga Sr: 45 18 17 Banamahanal 855 iscont . September 53,00, per Gepibr.-Oktober 51.00. — M, per Ronbr.-De 27 50,2 2 85 U. I Der . 
99 55 3 bo. 5 En 3 557 000 Rio gr; g 1 1 Bauen 7. 00156 W etroleum loco 10,80. 50,5--51.4 Al. — 2 a an Sch 
„ Guezkanal-Actien ‚00, Gas Pariſien . niter_engliiher Weizen ½ b Sh. iheurer gegen 0236 Ai Magdeburg, e ueber 5 “ 
tedit enonnais 808,00, Gaz pour le Fr. et lEtrang. vorige Bache, fremder . unverändert. Für Malz⸗ 5 8 Base 10 5 = N 1175 von 922 17,2 auer 0 7 134 Wa 
0, Transatlantigue 586,00, B. de 5 4580, PR müßige Aa anfrage. afer gefragt, volle Preiſe, Ser Al, per Roobr.⸗Jeibr. 225—2 A 6,80 1 5 2 25 Nendement 14,50. 
I de 5 e 1871 407, 00, Tab. Ottom. 345, Nablgerſt e und Mais eher williger. lebrige Artikel Ber ril-Mai F118. A A. — Roggen Io Feſt. finade I. Sr made II. = 
/ engl. Eoni. 95¾, Wechſel auf deulſche Plätze 123) ſtetig, unverändert. Ar 2 9 785 inländ. — M. per Gept.-ORt, Gem, Rafiinabe 5 Faß 27,75. em. Melis 
ondoner Wechſel kurz 25,27, Chegues a. London London, 28. Sept. Die Bee betrugen in 232 25 Er 3 75934 „i, per Oben Nobbr. 22 mit Faß 28,50. Stetig. 27 973765 1 Product Tag 


1 ‚oo 

25.2815, De ſel . at 5 25, 5 Bien: kurz der Woche vom 19. © 25. zent br.: ed 231— 230,50 , per Nopbr.⸗-Deibr. 229,23 f. a. B. Hamburg per Gept, 13,25 bez, 13,30 Br., per 
213,50, Madr €. ® i 2 = SL K. ktober 12,7½ bei., 12,75 Braz ee 

Neben jctien 10.00 Neue 31 Rente 95,10, port 22732, en . Maliserfte 16340, 1 10 1 en Lafer] 073, 5 2,2102 5505 8 15 16 1 ih Pr., 5 1 i Rovember 12,60 


184 , ber, 12,621 Br., per Januar-När; 12,85 Gb., 12,87/2 
gieſen emder 94733 Arts., engl. Mehl 169 fremdes N gie Br. it, 
Baris, OB, Geptbr. ee G 033 Sack und 10 Faß. 17 915 465 l. dee Mer 1 15 ga eier 
eigen weich., Der Geptbr. 26,30, per Okt. 28,80, per London, 28. Septbr. AR se Küſte 5 FRE, Bahn, per Gepibr.-Oktober 158.155,25. 155,50 M, Schiffs-Liſte 
on.-Febr. 27,70 en anuar-Apri 28, 10. — Roggen 9 — Wetter: Heit er Oktober⸗ enger 158.155,50 M, per Nov. 15 Viſte. 
ruhig, Der Sept En ee Pat 6 ni: Es 4 Bew Ei. Ber tbr. Die Derf iffungen betrugen in der Dezember 157-153 „U, — Mais loc 152-180 Al, per Neufahrwaſſer, 28. September. Wind: W. 
Mehl weich. ber Gep dt. 60, 4.60 % per Nov.- garigen JUNE" 502 2 gegen 10 950 Tons in derſelben Woche | Geytbr.-Oktober 14715 "8,50 Al, per Rov.-De,. — A, — Angenemmen: Gina (GD.), Baaske, Riga, leer, — 
Febr. 61,70, per r Ven- 0 — 51. ſtei > des vorigen J 3 loco 160—210 — Karzoffelmehl loco | Brovidentia, Holtz, Gt. Davids, Kohlen. — Karen, Brunn, 
u Sept, 71 905 1 i 18. or 5 ab 22 1 e 5 (Schluß.) Mixed 75 = x Zrouene e a 7 Ml. Sar Ballaſt. — Lining (S.), Arends, Antwerpen, 
— N 77 h. — Erbſen logo Futterwaare l (Koch- üte 
© tb. 39.00, . 38,15, ner 7 8 5 5 39,00, . 3 see a 3 3,80, | waare 198—220 Sl, — Weiienmehl Nr. 00 92.25 Geieselt: Dineta (SD.), Riemer, Stettin, Züter. — 
per 3 4 Wetter: Rother Weiten 1 5 11 22/4, per. u} 8 bin, 0.80 Mr Nr. 0 0288 50 bis 26,50 M. — Roggen. Klethed (GD rane, Gundsdall, feet, — Mautiliug 
. Sent. (6 0 1 % Goniots | Dir, 1087 per Da: 2 4 rd a 0% 1. 32,50--31,00 iA, #. Marken 3450 | (62), Me. Cart, Steer a 
Br. 4 9 d talieniihe 5% Rente 699, er Fracht ö 3 "Septbr. 21.00-31,85—31,75 A, per, Geptör. 29. Gepiember. 
3 en 4% Ruffen von 1889 (2. Rewnark, 28. Salbe Vite Suppln, an Slais Oktbr. 31,90—31,85— 31,75 Kl, per Oktbr.-November Angekommen; Sito (G (& 95, 0 ul 0 üter. — 
erie) 98, ein. Ficken in öllerr. überrente 78. | 26.862000 Bufbeis. 31,90—31,85—31,75 Al, per, Novbr.-Dez, 31,90 | Gilcia (Sp.), Eindter, We e Se Urd (6D.), 
5 Rn 2 rente ungartidie Goldrente Productenmärkte 31.65—31,75 Al. per April: Dei 30,00 M. — Beirdleum | Erichiom, Aarhus, leer. — öſſen, Rouelt, 
mi se 1 95 9 25 älter 4 e or Seti, 28. Centbr, Setreibemarht. Weis viehride bees 8 . — : 5 8 loco Sn 41 Rn 1 e u fa e Sec, 8500 tet, — Ffabella⸗ 
5 x 967/8, aran e e er ettin, e 8 reidem n „ embe 152 . e Cm c. Lean, Helms „ — 15 „ Pe x 
1 1 Sin, ö denk. | toco 218-226, per Gepiembet-Ohteber 223,00, per | Dkibr, 62, 2 100 g 60 er Dhlbr „Rene, HER 05 anel, Gerogsie, Beberbead 
Id 15 bank 12½, Sueiactien 113½, | Oht,-Rovbr. 221,00. 5 gen matter, loco 205 229. per . „ Al, per April- tai 61,6--60,9 ee olberg (GP), Hildebrandt, Stettin, Ge⸗ 
Canada Pacific e neue 14, | ver Sept.-⸗Oktbr. 232,00, ver Okt.-Novbr. 230 50, N. ritus ohne Zaß 5 3 (50 AD | treid Güfer. — Küſedaag (S.), Hanſen, Aalborg, 
Rio Tinto 5 u Ta Rupees 75½, Argent. | Pomm. Hafer ſoco neuer Per — 8151 7 oft, M, logo unverſteuert (70 AM) —51.5—51,7 ] Getreide. 
5% Goldan eib je von 1886 ( do. 2% äußere Sold. Ari. Mai 61,2 A. per Septemmber"öl, 1-59 514 A. Der Geptbr.- 


Im Kukommen: Shosner, 1 Logger. 


e Fondsbörſe vom 28. September. 
ige ebe 55 eröffnete in * Haltung und mit zumeiſt etwas höheren Courſen Bu ſpeculativem Gebiet. 4 8 aber sleihfalls ruhig; ruſſiſche Anleihen und Noten, ſowie ungarikhe re fefter. Der Privat- 


Die 
115 en se 7 — hen vorliegenden Tendenzmeldungen lauteten nicht ungünſtig, boten aber beſondere discogt N 1 3/8 % notirt. Auf internationalem Gebiet waren öſterreichiſch edilactien feiter und lebhafter, 
and che 2 nic dar. Hier entwickelte ſich das Geſchäft im nen ruhig und in Folge von Rea- auch Fran * eh 15 Combarben felier, Warſchau-MWien und ruſſiſche Südweſtbahn 5 Inländische Gifenbahnactien; 
if on machte ia 3 75 — — kleine Abſchwächung bemerklich, doch ſchloß die Börſe wieder 1155 und in Folge 3 % ruhig. Montanmwerthe temtich 
un 


und En hig. Bankactien recht feſt. Induſtriepapiere wenig verändert un 
ungen theilweiſe lebhafter. Der Kapitalsmarkt bewahrte feſte Ha un 5 heimiſ ne > 
ni 


olide Anlagen bei behauptet und ruhig, 


> chäft, und fremde, feſten Zins tragende Papiere konnten ihren land durch klich gut behaupten, 
eutſche Fonds. en ae 5 N 26,60 Cotterie-Anleihen, Ehen ann. Gain 9 Br en Bank- und Induftrie-Actien. 1955 9. f. B. B. erde e 228591 1256 
.. 2 ronpr.-Rud.- Bahn 4%ë ſerdebann FR 
2 1 N 35 9950 75 55 8 . 3 E10 E 4 13925 a5 Limburg... 8 105 19,00 55 8 132585 5 Ben, Bappen-Sabrik.| 8 94,00, 7 
„ h. conv 7 2 7 7 Oeſterr. Franz. izle übhemsbhune ya 
0 olidirte Anfeie * 19770 Sezeuche Feten br. ; 3 1195 zu I. Beine 55 11920 T do. e 0 — Bee Brose RATE 108,25 6 Wee Seb. 88 
25 ... 12 30 do. neue Rente. 5 85,40 8 50thlr.-Looſe 3 1 1,08 Röhenb Bardi BE, 76,00 De Di gonthönn — 93,50 1 Berg · U. eee 
st 418.8 i . ½ | 99,80 | Grieh. Goldanl v. 1890 |5 | 73,80 Köln. Rind. Br. 72 1135,10 | FRuff, Gtaatsbahnen. . 6128.80 Darın te 5 79 4 1 1890 
Sſtpreuß, von. e „3% 93,00 Nießen Anl. Guß. v. 1895 |6 | 85,30 Lübecher Präm.-Anleihe I” 139,50 Ruf Sub bann ... | — | 76,00 | Deuiche Genoftenich.-B 30 Unien-Gt.-Brio 755 
We Ipr. weer . Cifenb. 400 se Deliert, ehe 165 2 12.08 dei. Un . ER 7 Det 1 11850 0 ne ee 5 116.00 ‚09 8 98, 
0 7 IP: 775 * Marius * — 2 8 A * .»...+ 
Pane 1 ; 7 9 15 Rom II- Vill Serie (ard 14 29,10 De. Les 56% — 112 | cu ter, Kombard > 185 o 20 1 5 5 142.25 5 rt 123,40 8 
ommeridhe Pfandbr. 2 „ — — — a au- Wien 1 2 m re x 1 DD 
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